
  

 

Erscheinungstage: Sonnabend und
Mittwoch früh. — Preis pro Monat

50 RPfg., ausschließlich Boteulohu

bezw. Posigebühreu.

Ersüllungsort Hundsseld bei Breslau.    
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Jahre-wende ·
Leichteu Herzens lassen wohl alle Menschen in Deutsch-

land das Jahr 1930 in das Meer der Vergangenheit ver-
sinken. Niemand trauert dem dahingeschwundenen Jahre
nach; denn unser Wünschen blieb ohne jegliche Erfüllung.
Als widerwartigen Pessimisten hätte man jeden gescholten,
der bei Beginn dieses jetzt dahingegangenen Jahres
prophezeit hatte, daß wir noch weit, weit tiefer in die Not,
die Wirtschaftskrise, die Arbeitslosigkeit, kurz gesagt: in
das Elend hineintauchen müßten, als dies damals der
Fall war.

Vor einem Jahre standen wir unmittelbar vor der
großen internationalen K o n f e r e n z , die unsere aus
deni Weltkriege stammenden Lasten anders regeln, in
mancher Beziehung auch mildern sollte- ——- und heute, nicht
einmal ein Jahr später, tönt ohne Unterschied der Parteien
von rechts bis links nur der eine Ruf: R e visio n d e s
Yd ung-Plans. Jn Jahresfrist machte er die Welt-
krise zur schwersten Gefahr für Deutschlands Bestehen.
Aus der beabsichtigten Befriedung der Welt« zum mindesten
Europas, wurde eine Notzeit, wie dieselbe Welt sie noch
niemals seit dem Ende des Weltkrieges sah.

Und es ist, als sei ein e Reaktion gegenüber der
Hochspannuug des Krieges eingetreten, nicht bloß bei uns
in Deutschland, sondern überall in der Welt. Eine
seelische Müdigkeit nach dein ungewöhnlichen,
was gefordert und geleistet wurde von allen Menschen, die
damals-in den furchtbaren Strudel hineingerieten. Trotz-
dem wir Deutsche doch in eine zweite, die schwere Not der
Jnflation gerieten, haben wir das Münchhausen-Märchen
wahr gemacht, uns am eigenen Schopf aus dem Sumpfe
herauszuziehen. Denn uns half niemand. Langsam er-
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Miener uns wirtschaftlich und datiiiratlchsxg itiiåh DER-F
D vonPlatz in der Welt zurück, der einem lebendigen

65 Millionen im Herzen Europas auf die Dauer nicht ver-
sperrt bleiben kann. Und einer-der wenigen Lichtblicte im
vergangenen Jahre ist es gewesen, daß demgemäß das
Rheinland endlich von den fremden Besatzungs-
truppen geräumt wurde; Aber die Hoffnung trog, daß
auch über demSaargebiet die Fahnen der Befreiung
wehen würden. Ebenso wie die andere, daß wir· durch
Entgegenkommen, durch eine »Liquidation des Welt-
krieges und seiner Folgen« auch unseren V o l is g e n o s -
sen außerhalb der Reichsgreuzen Erleichte-
rting schaffen könnten. Auch auf ihnen lastet der Druck
stärker als je zuvor. Vielleicht muß erst ein die Zukunft
bestimuiendes Schicksal auch im kommenden Jahre die
Menschen Europas noch schärfer in die Schule, in die Er-
ziehung nehmen.

Hart schon schwingt es die Rute der W i r t f ch a f t s s«
kris e über den Kontinent »und dumpf grollt der Boden
unter heimlichem Erzittern. Denn langsam, aber unauf-
haltsam geht der Pessimismus, die Müdigkeit, die Reaktion
auf die frühere-Hochspannung ‚über in eine bisher nur
dumpfe Verzweiflung. Sie ist vorläufig nur seelischer«Art,
ist bis zu vTateu noch nicht fortgeschritten .—, wenn man
nicht als Tat den Ausbruch dieser seelischen Verzweiflung,
die innenpolitisch so bedeutsamen Ereignisse der
deutschen Reichstagswahl betrachten will. Eine W rkung
nach außen hin in der vielleicht erhofften, vielleicht nur
instinktiv gewollten Richtung hatten sie nicht. Noch fester
schloß sich der Ring der Gegner im Osten, Süden. Westen,
iiud eine der übelsten Enttäuschuugen des vergangenen
Jahres ist es gewesen, daß auch England in der Ab-
rüstungsfrage sich in die Gefolgschaft Frankreichs begab.
iSo mußte sich jene dumpfe, aber doch lebendige Verzweif-
lung, jenes Anrenuen an die Mauer, die uns umgibt, auch
gegen jene richten, die in Deutschland an verantwortlicher
Stelle stehend das rings von starrenden Klippen um-
gebene Staatsschiff weitersteuern, nicht stranden lassen
sollen. Zu einer Riesenwoge hob sich das Wünschen, die
Verzweiflung eines ganzen Volkes, instinktiv, leidenschaft-
(ich, ohne langes überlegen --, unb vermochte das Schiff
doch nicht über jene Klippen der Wirklichkeit hinüberzu- »
traaen in das offene. freie Wasser.

. Jm Lichte der Zeit — und an der Jahreswende ver-
mag der Einsichtige weiterzublickeu als nur aus ein paar
Wochen vorwärts und rückwärts —- braucht man es auch
nicht so furchtbar tragisch zu nehmen, daß man bei uns im
Willen zum Emporkommen, zum Herausarbeiten aus der
Not nun im vergangenenJahr sich gegenseitig ärger beim
Kampf um den richtigen Weg in die Haare geriet als
rüher. Für alle, die sich so bitter besehden, ist das Ziel
a‘boch dasselbe und —- ,,viele Wege führen nach Rom«.
Die Hauptsache bleibt ja doch, daß jeder seinen Platz, auf
den ihn das Schicksal gestellt hat, richtig und nach besten
Kräften ausfüllt. Jahresweude —- das ist ui t bloß der
Tag des Rückwärtsblickens, sondern mehr no des Vor-
wärtsschauens. Jugendfrisch tritt das neue C"ahr in unser
Leben und was uns das alte versagte, erhoffen wir von
dem neuen. Gewiß nicht das ,,große Wunder«, von dem
manche träumen. Und sich mit dem Hoffen allein zu be-
uü en, bringt keine Erfüllung. Unser deutsches Volk
aß Schon in tieferer Not als fest; aber immer hat es sich
emporaearbeitet, — g e arb eiie t. -‘
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lieue Hilfe siir den offen.
Erweiterte Maßnahmen.

Reichskanzler Dr. Brüning ist zu einem auf einige
Tage berechneten Erholungsaufeiithalt nach Badenweiler
abgereist. Am 4. Januar will er nach Berlin zurückkehren,
sich dort aber nur einen Tag aufhalten und dann seine vor
einiger Zeit angekündigte Reise nach Pommern, Ost-
preußen und Schlesieri antreten. Aufchieser Fahrt werden
den Kanzler der Leiter der Oststelle, Reichsmiiiister Trevis
rauus, iiud als Vertreter der preußischen Regierung der
Wohlfahtsmiuister Hirtsiefer begleiten. Die Erfassung
der Grundlagen für erweiterte Hilfsmaßuahmen im Osten
soll den Zweck der Reife bilden. Am 11..Januar soll die
Rückreise von Breslau aus nach Berlin erfolgen.

Nach anderen Mitteilungen soll auchdie Leilnahme
des Generaldirettors der Reichsbahn Dr. D o r p m ü l le r
und des Reichsbankpräsidenten Dr. L u t h e r an der Reise
geplant fein. Sie ist zunächst nach L a u e n b u r g in
Pommern geplant, wo die« erste Station gemacht wird und
ein Empfang stattfindet. über die pommerschen Grenz-
kreise Bütow und Rummelsburg begeben sich die
Minister nach S ch n e i d e m ü h l , dann durch den
Korridor nach Königsberg in Ostpreußeu und
M a ri e n b u r g, wieder durch den Korridor und nach
Schlesien. Hier sind Oppeln, Gleiwitz, Ratt-
b o r und B r es l a u als große Stationen vorgesehen.
überall werden der Kanzler und die Minister von den zu-
ständigen Oberpräsidenten, Regieruiigspräsidenteu und
Landräten begleitet.

Am 13. Januar Kabiueitssitzuug.
Mit allen Kreisen will der Reichskanzler in Pommern,

--—-Qstp-reu—ßen»und-:Schlesieu,. sowohl der Landwirtschaft als»
auch der Jndustrie, ebenso auch mit den führenden Ver-
tretern der Bevölkerung Fühlung nehmen, um sich und
dem Kabinett eine Grundlage für die vorgesehene große
Osthilfsattion zu schaffen. Trug die Reise des Außen-
ministers Curtius einen rein außenpolitischen Charakter.
so stellt die Reise des Kanzlers eine innenpolitische Jn-
formationsfahrt dar. Am 13. Januar des neuen Jahres
soll das Kabinett in Berlin wieder zusammentreten, es steht
aber noch nicht fest, ob schon in dieser Sitzung versucht
wird, Resultate aus der Ostreise des Kanzlers zu ziehen.

Deutschlands Bereieubuug.
Mittelalterliche Armut..

Das halbamtliche französgche Blatt ,,Petit Parisieu«
bringt einen Artikel über die erhältniisse in Deutschland,
der ziemliches Aufsehen erregt, vor allem deshalb, weil er
uiigeschmiiikt eine Reihe von Tatsachen für die deutsche
Berarmung zugibt, die in der französischen Offentlichkeit
bisher anscheinend unbekannt geblieben sind. Das Blatt
erklärt, daß Deutschland mit seinen vier Millionen Arbeits-

« tosen am schwersten von allen europäischen Ländern be-
troffen sei. Daß der deutsche Außeuhaudel in der Aus-
fuhr um 1,5 Milliarden die Eiufuhr übersteige, bedeute
nur eine Bestätigung der Schwere der Wirtschaftskrife,
denn dieser überschuß sei zum größten Teil nur mit
Berlustpreiseu erzielt worden; er sei der Ausdruck des
uiibediu ten Zwanges zur Ausfuhr um jeden Preis, nur,
damit d e Fabriken in Betrieb bleiben können. Deutsch-
land sei es nicht mehr möglich, feine Arbeitslosen in der
Jndusltrie aufzunehmen, zumal angesichts der Sättigung
der 9J ärkte und der gesunkenen Kaufkraft nicht zu hoffen
sei, daß die Industrie nach der Borkriegsart sich weiter-
cutwickelu werde. Deutschland müsse also zum Mittel der
inneren Kolouisation, zum Versuch einer Änderung feiner
sozialen Zusammensetzun schreiten.

Nicht weniger bedroglich als die Arbeitslosigkeit sei
die Verelendung des Bürgertums. Vier Fünftel aller
Deutschen besäßen nicht das geringste Eigeukapitalz über
zehn Millionen Deutscher, die die Hochschulbildung be-
endet uud zahlreiche Exameu abgelegt hätten, seien heute
genötigt, von einem Durchschnittseiukommen von kaum
100 Mark im Monat zu leben. Deutschland sei auf dem
besten Wege, in den Pauperismus des Mittelalters zurück-
zusallen, denn wenn sich die heutige Entwicklung fortsetze,
dann werde es bald nur noch eine Handvoll Bank- und
Jndustrieleute in Deutschland geben, während die Masse
des Volkes rettungslos verproletarisiert sei.

Die Stimme der Wissenschafileis.
» » Zeit Vienot, der langjährige Leiter des deutsch- ran-

Holsis en Studientomitees in Berlin. hielt nach seiner lies-
e r in Paris Vorträge über »Die Krise der bürgerlichen
Kultur in Deutschland«—. Das war aus sranzö ischem Munde,
vor sranzösischem Publikum, eine treffende arstellung der
ewalti en sozialen Umschichtung in Deutschland. Die gesell-

fchaftlicge Veränderung erscheint als Fol e des wirtschaftlichen
Zusammenbruchs der Bourgeotsie durcg Rrieg, R
und Jnflation. Revision und Rüstungsausåeich sind die
Forderungen eines Volkes, das aus allen ebieien feiner
nackten Existenz bedroht, Sicherheit sucht: erstaunt hörte das
gublikum a iusbe ondere ie Revision im Osten aus dem
icherbeitsbed rsnis eutschlands etordert wird. Au anderer

Stelle sprach Runter. der bisher ae Ebeiredatteur der Me-
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Ajii den amtlichen Bekannkinachungeu
Zweimal wöchentlich erscheinende Zeitung
für Hundgfeld, Saerau und Umgegend.

 

 

Jnsertionsgebühr für die einspaltige klei-
ne Zeile 15 RPf, außerhalb Hundsfeld
20 RPs., Reklamezeile 45 bezw. 60 RPs.
Juserate werden bis Dienstag bezw.
Freitag Mittag 1 Uhr angenommen.
Größere Jnserate einen Tag vorher.
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piivtiqiie«. Lea ser, von einer Studiensayri durch ganz Deutsch-
land zurückge ehrt, stand sichtlich unter dem erschütternden
Eindruck der Not re ts des Rheins."die Nu außenpolitischer ,
Berbitterung ü rt. - ie Möglichkeit und otwendigkeit einersp
Revision der riedensverträge wurde restlos zugestanden.

W

Die Verträge von Bersailles.·
Kommt dise Revision? .

Der Borsitzende der Zentruinspartei und Reichstags-
abgeordiieter Prälat Kaas hat eine Einleitung ge-
schrieben zu dem Buch „über die Außenpolitik« des
Reiches«, das von einem Angehörigen der Zeutrumspresse
geschrieben ist. Weni er das Buch selbst als dieses Vor-
wort hat erhebliches auscheu in der französischen Presse
wachgerufen. überall wird Kaas als der wahre geistige
Führer des Zentrums bezeichnet, der sich feiner Macht in
der Zentrumspartei voll bewußt sei. Seine Worte
müßten in Frankreich ernsthaft beachtet werden. Wenn er
den deutschen Wünschen nach Revision der Versailler Ver-·
träge beitreten vor allem in bezug aus eine andere Re-
gulierung der polnischen Grenze, so sei das
ein Zeichen für die wachsende Notwendigkeit, der Stim-
mung in Deutschland die Au en zuzuwenden. ‑

So sagt der »Temps«, aas fü re aus, Deutschlan
könne nicht länger die drückenden asten der ihm auf-
erlegten Verpflichtungen tragen. Der Tag könne kommen,
an welchem der Gefangene von Verfailles gleich einem
neuen Simson die Säulen seines Kerkers umstürze. Diese
Sprache verrate besser als vorsichtige diplomatische Reden
die wahre Empfindung Deutschlands. Die Darlegungen
des Prälaten Kaas seien vom deutschen Standpunkte aus
durchaus logisch. Sie liefen daraushiuaus, zu erklären,
daß es nicht angehe, zu behaupten, die von Deutschland
gebrachten zahlreichen Opfer für den Frieden und die Ver-
ständigung wären zwecklos gemacht worden. Seitdem
Deutschland Mitglied des Völkerbundes geworden sei,
erwarte es weitere Vorteile von dieser Tatsache, an die
man in der Zeit vorher nicht gedacht habe. Wenn Kaas
betone, daß sich Deutschland auf sein Recht berufe, um die
Erfüllung gewisser Klauseln des Versailler Vertrages
über die Abrüstung, das Minderheitenproblem und die
Gleichstellung der Völker zu fordern, so spreche er damit
dieselbe Sprache, mit der die Nationalsozialisten jenseits
des Rheins die öffentliche Meinung von jeher irregeführt
hätten. Es sei eine eigenartige Politik, einerseits die
strenge Einhaltung der Klauseln des Versailler Vertrages
zu verlangen, die Deutschland zu seinen Gunsten auslegen
u können glaube, andererseits aber die Revision der

Elzunkte desselben Vertrages zu fordern, die Deutschland
für seine Bestrebungen hinderlich erschienen. Aber eine
andere Sache fei es, diese Ziele durch Gewalt oder auf
diplomatischen Wege im Widerspruch mit den -.Verträgen
erreichen zu wollen. . »

Die Entwicklung im Offen.
Andere sranzösische Zeitungen beschäftigen sich in erster

Linie. mit dem Osten. Das »Journal des Debats« schreibt:
»Die deutschen Politiker wissen natürlich, daß P o le n sich
eine Änderung feiner Grenze gutwillig nicht gefallen
lassen wird.« Weitere Blätter sagen voraus, daß, wenn
die Finanzreform von Brüning durchgeführt sein werde.
die bereits angekündigte diplomatische Offensive betreffs
der außenpolitischen Ziele Deutschlands beginnen dürfte.
Das »Petit Journal« behauptet, die deutsche Regierung
bewege sich sichtlich in der Richtung nach rechts und
Deutschland unterhalte eine heiiiiliche Armee oder baue
sie doch auf. . «

Viel bemerkt wird auch ein Artikel der sowjetrussi chen
»szestija«.«, der die These aufstellt, die neuerlichen us-

._ fiihrungen einflußreicher deutscher Blätter zugunsten
einer deutsch-französischen Annäherung zeugten davon, daß
hinter den Kulissen der deut chen Diplomatie gegenwärtig
ein Kampf um die weitere ichtiiiig der deutschen Außens
politik im Gange sei.

Sowohl die deutschen wie die französischen Groß-
industriellen hätten das stärkste Jnteresfe am Aufblühen
der«Kriegsvorbereitungen und damit an einem französisch-
deutschen Militärbündnis, schreibt die ,,szestija«. Wenn
schon die Deutsche Bergwerkszeitung die Frage eines
Militärbündnisses mit.Frankreich anrege, so müsse man
sich srageu, gegen wen dieses Bündnis gerichtet sein solle.
Deutschland durchlebe eine Krise, die ihm jetzt jede Mög-
lichkeit nehme, rhebliche Kapitalien zu Rüstungszwecken
anzulegen. Die Französischen Patrioten hätten Deutschland
Gelder zu Rüstuiigszwecken leihen miiffen, um unter dem
Alarmgeschrei über die deutsche Gefahr eine Steigerung
der französischen Rüstungen zu erzielen. Jn diesem Sinne
seien auch die Erwägungen über die Rückgabe des Dan-
ziger Korridors in Deutschland und in Frankreich sowie
die deutsche Erreguiig über angebliche Bedrückung der
Ukraine zu verstehen.

Der Alarmrus der ,,szestija« beweist nach der
Meinung-des »Temps«, daß auch in Sowjetrußlaud Un-
äutehüber die Entwicklung der deutschen Außenpolitik
e e e.
 „.5



Handwerkers Sorgen und Wünsche
Das deutsche Handwerk 193_0.

itDer Retchsverband des Deutschen Handwerksteilt
m O

«Das ahr 1930 tvar wie für die esamte Wirt cha t d an
für das dJeutsche Handwerk g f f f ch

ein großes Notsahr.
Srarmaßnahmen der Behörden, Unsicher eit über die Ver-
te lung der Hauszinssteuermittel sowie apitalknappheit bei
ben. privaten Bauunternehmern hemmten im Februar-März
den ordentlichen Beginn der Bautätigkeit und ließen
diese auch das ganze Jahr hindurch nicht zu einer ünstigen
Auswirkung kommen. Die schlechte Lage n ber t eta l-
inbuftrie und im Bergbau blieben ebenso wie die man-
gelnde Rentabilität der L an dw i rts chaft weiter von nach-
teiligem Einfluß. Der Beschäftigungsgrad in den besten
Monaten des Jahres stand weiter hinter dem des Vorsahres

r .zu itck
Die große Arbeitslosigkeit

schwächte die Kaufkraft der für das Handwerk in Betra t kom-
mettden Kreise in stärkstem Maße. Jm Zusammenhau iermit
mußte eine beträchtliche Zunahme der sogenannten S w a r z ‑
arbeit Erwerbsloser (unangemeldeter gewerblicher Neben-
arbeit)» fest estellt werden Mag auch das emühen. wenigstens
hier und a durch eine kleine Gelegenheitsarbeit noch etwas
Zu verdienen, menschlich verständlich fein allein ber Mißstand
roht verschiedenen handwerklichen Berufen einen großen Teil

der Reparaturarbeiten vollständig zu entreißen.

Das Borguntpesen
hat einen noch nie getannten Umfan erreicht.

Ungunstig beeinflußt war das eschäfts ahr nochinfolge
der ‚im zweiten Ha bjahr hervorgetretenen estrebuttgen der
Reichsregierung

' auf Preissenkung
dur die dadurg bedingte Zurückhaltung der Käufer. Das
Han werk hat si wiederholt zu Preisherabsetzungen bekannt
und solche auch mehrfach vorgenommen.

Allein, es darf nicht verkrinnt werben, dafz es sich hierbei
um Borleistungen handelt, da die für eine Herab etzung
der reife in Betracht kommenden Unkostenfaktoren doch keine
merk iche Senkung erfahren haben. Auch die Hoffnungen, derett
Erfüllun man mancherorts gerade beim Handwerk erwartet.
werden d} nicht o rasch verwirklichen können.

Die direkte erbindung des Handwerks mit den Käufern
beschwert zudem den Berufsstand mit allen Folgen der bis-
erigen verfehlten Wirtschaftspolitik, deren unerträgliche Be-
astung in sozialer und steuerlicher Hinsicht bekannt ist. Auch
auf die Entwicklung der Löhne konnte das Handwerk
anZesichts der staatlichen Schlichtungspolitik kaum einen Ein-
flu gewinnen. Andererseits sorgt die wirtschaftli e Lage
an? von selbst sur einen möglichst niedrigen Stand er Ge-
cha tsunkosien und des Gewinnanteils -

offentli beginnt mit den Rotverordnun en vom
26. uni un vom 1. Dezember 1930 das unbed ngt not-
wend ge, durchgreifende.

gesetzgeberische Reformwerk. s
Das Handwerk at den darin festgelegten Wirtschafts-
Finanzplan der eichsregierung als einen Anfang der Maß-«
nahmen anerkannt, die zur Gesundungd der öffentlichen
Finanzen in Deutschland und zur Rettung er deutschen Wirt-
chaft vor weiterem Ver all notwendig finb. .

Allein den ersten S ritten müssen weitere folgen, um eine
wirkliche Entla ung der Wirtschaft und damit die Möglichkeit

einem wirk ichen Preisabbau zu geben. Das gilt sowohl
r die steuerliche, wie auch r die soziale Betastung.
Auf steuerlichem ebiet muß vor allen Dingen

einmal eine wesentliche Senkung der Realsteuern eintreten.
Die eingeleiteten Maßnahmen müs en weitere Ergänzung
finden durch die so notwendige Rei sreform an Haupt unb
Gliedern und durch die eben o nicht mehr hintanzuhaltende
Neuregelung der Reparations rage.

F r das Handwerk bleibt das Jahr 1930 von besonderer
Wichtigkeit, weil in i in der Ausschuß zur Untersuchung der
Erzeugungs und Ab aßbedinsungen der deutschen
W rtschaft seine rgebnisse ü er das deutsche andwerk
vorle en konnte. Wir dürfen kurz darauf zurückgre fen, daß
nach en Untersuchungen dieses Ausschusses für das Jahr 1926
1300000 Handwerksbetriebe mit 1320 000 Inhabern, 150 000
felien, 766 000 Lehrlingen und 110 000 Angestellten festgestellt
wurden. ..

Der Gesamtumsatz des attdwerks wird für das Jahr
1928l29« mit 20,6 Milliarden ark oder 14 bis 16 Prozent des
volkswirtschaftlichen Gesamtumsatzes an egeben. Einschlieleich
der Berufszu ehöriäen finden innerhal der Handwerksmei-
schaft rund a t Mi ionen Deutsche oder 12,6 Prozent der Be-
völkerung ihr Brot. —

Diese zahlen, bie uns
die wirtschaftliche Bedeutung

des Handwerks künden. finb leiber noch viel zuwenig bekannt.
Es wird auch eine der Hauptaufgaben der vom 15. bis 22.
März 1931 stattfindenden Reichshandwerkswoche ein, auf diese
usamrne an e hinzuweisenund die Of entli keit über d e
otwendi e·it es Handwerks für Volksw rtschaft und Volks-

kultur un über seine Bedeutung für den Zusammenhalt der
Bolksgetneinschaft aufzuklären _ «
i

und

 

i . Engtifche Kehre-inne in Sicht? "
i Die Arbeitszeit. « «
i · Der Präsident der Bergarbeiterföderation, C o o k,
· äußerte sich sehr ernst über die Lage in der Kohleninduftrie,
die nachseiner Ansicht einer neuen schweren Krise ent-
gegengehe. Dies sei darauf zurückzuführen, daß in Süd-
wales und in Schottland das sogenannte Spread-over-
Verfahren, nach dem 90 Arbeitsstunden auf zwei Arbeits-
wochen verteilt werden können, nicht so angewandt würde,
wie es ursprungltch beabsichtigt gewesen sei. Mit dem
Fall von uSudwales soll sich der Landesschlichtungsaus-
Kuß beschäftigen, an dessen Verhandlungen jedoch die
rbeitgebernicht teilnehmen wollen. Jn Südwales läuft

das gegenwärtige Abkommen am 31. Dezember ab, so daß
nacg Ansicht von Eook eine Einstellung der Arbeit sehr
wa rscheinlich ist, tdenn nicht noch im letzten Augenblick
eine Wendung eintritt. Macdonald hat das zuständige
Ministerium beauftragt, auch in ben Lohnstreit in dem
Barnsleh-Bezirk e nzugreifen, wo gemäß dem allgemeinen
Plan zur Herabsetzung der Erzeugung eine Anzahl von
Gruben geschlossen werden oder nur beschränkt arbeiten soll.

 

Für deutsche Ehr und deutsche man.
Reufahrötnnbgaebung des Deutschen
Re chskrieger undes »thfhäuser«.

Der Deut che Reichskriegerbund thfhäuser« weist in der
diesiährtgen euiahrskundgebung seines Verstandes zunächst
auf die verschärfte innere Zwietracht die unerhörte Bedrückung
der Deutschen in den ab etrennten Gebieten und die wachsende
Wirtschaftsforge die da vergangene Jahr durch die uns auf-
erle ten Tribut asten gebracht hat. in. Nur der unbeufsame
Wi e eines seden deutschen Pair oten Ifnr- unser gelebtes
Vaterland könne eine Wendunq zum Be seren brin en. Der
Kviihäuserbund und seine Mit-treiter.würden auch mneuen
ahre mit Zuversi t. unb frifcher Kraft ftir deutsche Sitte,
entfes- Art..deuts e E r und deuts e Wehr eintreten unb

alles aran sehen, um eutschlands rentiert-ro in Nimmt.

  

Das Einsiurzungtiirk in Masern
Die Zahl der Toten noch nicht'feftgeftellt.

Das Einsturzunglück in A l g i e r, bei dem eine Hoch-
-zeitsgesellschaft verschüttet wurde, entwickelt sich zu einer
Katastrophe von größten Ausmaßen. Wenn man auch
noch nicht genau weiß, wieviel Opfer unter den Trümmern
begraben liegen, so scheint doch schon jetzt festzustehen, daß

ihre Zahl mehr als 30
beträgt. Bisher wurden sie b e n Leichen geborgen.
Während der Bergungsarbeiten ereignete sich ein zweiter
Erdrutsch, der beinahe die Retter verschüttet hätte. Glück-
licherweise kündigte der Erdrutsch sich aber durch ein
donnerartiges Gedröhne an, so daß die Hilfsmannschaft
sich noch rechtzeitig in Sicherheit bringen konnte. Als
einer der ersten swurde d e r B r ä u t i g a m aus den
Trümmern befreit; er hat nur geringe Hautabschürfttngen
davongetragen Wenige Stunden später wurde eine
junge Dame namens Maurin, die als die B r a ut erkannt
wurde, als Leiche geborgen. Jhr Körper war bis zur»
Unkenntlichkeit verstümmelt. Die Katastrophe ereignete
sich dicht neben der

Billa des deutschen Generalionsuls
Der Garten der Villa wurde zum Teil in die Tiefe ge-
rissen. Eine Untersuchung hat ergeben,- daß die Bewohner
der umliegenden Gegend selbst einen großen Teil der
Schuld an bem Unglück tragen: seit Jahren hatten sie den
Berg unterhöhlt und mit der Zeit eine Grotte geschaffen.

 

Der Goslarer Gifuibahniassenraub
. aufgeklärt

Ein Eisettbahnsekretär als Mithelfer der Räuber.
Jn der Nacht vom 23. auf den 24. November wurde

in die Eisenbahnkasse in G o star ein Einbruch verub.t,
bei bem ben Tätern ein Barbetrag von 4000 Mark in die
Hände fiel. Den Bemühungen der Kriminalpolizei ist es
nunmehr gelungen, bie Diebe und Mithelfer zu ermitteln.
Bei den Dieben handelt es sich um zwei Zeitungssahrer,
von denen der eine noch fliichtig ist. Während der Er-
mittlutigen wurde es tlar, daß der Diebstahl nicht ohne
Mithilfe eines Bahnbediensteten möglich war. Dieser
Helfer wurde .

in der Person des Reichsbahnsckretärs Meyerding

festgestellt Meherding, der von dein geraubten Gelde
nichts erhalten hat, hat sich dadurch verdächtig gemacht,
daß er in ber Rattbitacht den Bahnsteigschaffner unter
einem Vorwande weggeschittt und dadurch den Raub erst
ermöglicht hat. Auch ein Zeitungsvertäufer wurde unter
dem Verdachte der Beihilfe verhaftet.

Schreckensszenen auf einem finnifchen Dampfer.

Der finnische Dampfer »Wiiri« war in einem
schweren Ostseesturm auf eine Untiefe geworfen und schwer
beschädigt worden. Die Besatzung, die aus 48 Mann
bestand —- vier Mann waren vorher mit einem Rettungs-
boote untergegangen — glaubte sich dem Tode geweiht
und machte sich in ihrer Verzweiflung über die sehr großen,
anscheinend geschmuggelten Alkoholvorräte des sinketideti
Schiffes her. Es begann mitten im Seesturm - ·

ein wüstes Trinkgelage,
das schließlich in eine wilde Rauferei ausartete. · Bei
dieser Schlägerei wurde einem Matrosen durch einen
Hatntnerschlag der Schädel zertrümmert. Schließ-
lich wurde die Besatzung mit Ausnahme einer Stewardeß,
die den Strapazen des Schiffbruches erlegen war, von
einein Bergttngsdampfer « gerettet. Der Kapitän des
»Wiiri" war von den Vorfällen, die sich auf bem Schiffe
abgespielt hatten, so erschüttert, daß er es ablehnte, irgend-
welche Aussagen zu machen.

Jiah unb Fecn
- O Hundetyphus in Berlin. Unter den Berliner Hunden
ist eine von den Tierärzten als ,,Stuttgarter Hundefeuche«
oder Hundethphus bezeichnete Krankheit ausgebrochen.
Jnsgesamt sind etwa 2000 Hunde ander Seuche erkrankt;
in vielen Fällen hat sie zum Tode geführt. Die Shmptome
derSeuche bestehen in,Erbrechen, allgemeiner Mattigkeit ·
der Tiere, starkem Durstgefühl und Verstopfung. Im-
weiteren Verlauf zeigen sich stinkender Geruch aus dem
Maule und Geschwürbildungen auf der Maulschleimhaut.v

« Ansteekungsgefahr für Menschen soll nicht bestehen. -

O Ein Hirsch tötet einen Tierpfleger.- Jm Tierpark der
Stadt Stralsund wurde der Tierpfleger Jonas von einem
Hirsch angegangen und so angerichtet, daß er seinen Ver--
letzungen erlag. Der Hirsch mttßte erschossen werden.

O Dreifter Raubüberfall auf eine Kölner Bank. Jti
Köln wurde auf eine Depositenkasse der Deutschen Bank
ein dreister Raubüberfall verübt. Am Vormittag erschienen
im Kassenraume drei Burschen und verlangten mit vor-
gehaltenen Revolvern von den beiden anwesenden Be-
amten dieHerausgabe des Geldes. Als ein.Beamter die
Alarmgloeke in Tätigkeit setzen wollte, feuerte einer der
Burschen einen Schuß auf ihn ab, durch den der Beamte
jedoch nur leicht verletzt wurde. Während zwei der
Räuber die Beamten in Schach hielten, sprang der dritte
über den Zahltisch und riß aus dem Geldschrank fur etwa
15000 Mark Bargeld und Wertpapiere an sich.. Hierauf
flüchteten die Räuber in einem Auto. «

O Ein fünf Zentner schwerer Geldschrattk samt Inhalt
gestohlen. Jn Tefpe an der Elbe brach eine Einbrecher-
bande durch ein Fenster in das Haus·des Gemeindevor-
stehers Schütt ein, durchwühlte sämtliche Behälter und
transportierte schließli einen fünf Zentner schweren
Geldschrank durch das enster über den Deich in einen
bereitgehaltenen Elbkahn. Der Kahn wurde später elb-
abwärts bei Schwinde angetrieben; er enthielt nur noch
einzelne Stücke des zertrümmerten Geldfchranks. Von
den Räubern fehlt bisher jede Spur. Der Gemeindevor-
steher, der zugleich Gemeinde-, Post- und Sparkasserivers
walter war, hatte in dem Geldschrank eine großere
Summe. schätzungsweise über 6000 Mark, aufbewahrt.

Wars an. Aus ganz Polen wird starker Frost gemeldet.
Jn Wars au fiel das T ermvmeier bis 18 Grad unter tJiuli,
im Wilnaer Gebiet errei te die Kälte sogar 30 Grad

Newport Jm Berwaltungsgebälrde der Stadt Blsmarck
im Staate Nord-Dakota wurde durch ein Großfeuer ein Schaden
von 2% Millionen Mark verursacht Säntttiche Alten nnd ver-
nimm worden  

 N

 Q lokales u. flirrt-tituliert
Zur Jahreswende

Silvestergedanken.

Das alte Jahr liegt im Sterben, das neue wird geboren. ‚Sie
letzten Stunden des schwindenden Jahres sind dein besinnlichen
Menschen eine stille Rückschein auf einen Wechsel von Sorge, Alltag,
Freude und Glück, den Jnhalt von zwölf Monaten. Jetzt aus der

J

"Entfernung hat alles ein anderes Gesicht. Hohe Mauern, die unüber-
wittdlich schienen und doch bezwungen wurden, schwinden zu einem
Nichts. Alltagshemmungen, kleine Zwiespältigkeiten, viel zu ernst
bewertet, erhalten einen milden Schein. Doch auch manches schwere
Schicksal wird zur frisch bliitendeii Wunde und fordert zii neuem
Kampfe heraus. , · « .

Lassen wir das alte Jahr sterben, übergeben wir der Vergangen-
heit, was des Bergessens wert ist, unb behalten wir, was es an
Bereicherung schenkte. Stand nicht Licht neben Schatten, Freude
neben Leid? Fand nicht, auch in dem tiefstem Kummer, ein warmer
Sonnenstrahl seinen Weg? at iuts nicht schlichte Menschenliebe
oft beglückt, Dankbarkeit gerü rt, dort, wo wir _fie kaum erwarteten?
Und gab es nicht selbst im ärgsteti Alltag ein frohes Vorwärts,
uttd sei es nur ein Händedruck der Gemeinsamkeit, ein helles Kinder-
lachen, das an eine Zukunft geinahnte? Das sei nicht vergessen!
Nicht nur voll Undattk werde des Jahres 1930 gedachti

Und wie begrüßen wir das neue Jahr? Mit Jubel und.Lachen,
mit großen Erwartungen? Nur wenige können ihm sorgenfrei ent-
gegensehen, kaum einer tritt ohne eine schwere Last»itbe·r seine
Schwelle. Die wirtschaftliche Not unseres Baterlaiides ift eine all-
gemeine unb greift hart in das Leben des einzelnen. Wer steht
noch Abseits und spürt nichts von den roßen Entbehrungen, von
Kämpfen, die oft kaum an bie Obersfäche gelangen nnd doch so
zermürbettd mitten? Verzicht ist ein Wort, das heute zur selbst-
verständlichen Pflicht geworden ist, ein zweites heißt Arbeiti »Doch
keine Not ist so groß, daß sie nicht überwunden werden konnte-.
Wo ein Wille ist, ist auch ein Wegi Jeder arbeite an ‚feinem
Platze unb sei dessen eingedenk, daß wir ein gemeinsames Ziel vor
uns haben. Auch in kleinster Arbeit, in einfachster Pflichtersullung
liegt Wert. Ein Volk, das im Innern gesund ist, kann nicht
zugrunde gehen. '

Schauen wir offenen Blickes dem kommenden Jahre entgegen.
Wenn die Glocken vom Turm feine Geburt verkünden, dantt soll es
uns ‚gewappnet finben, mit Herzen, frei vom Ballast des alten
Jahres, mit Händen, ausgestreckt nach.denen, die unter der gemein-
samen Not am ärgsten leiden, ausgerüstet zu einem neuen Kampr
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Amtausch gesiaiieti
Das Recht des Beschenkten.

»Die Geschmäcter sind verschiedens« Der
Geschmack des Schenkers ist oft nicht der des Beschenktenz ·
und es soll vorkommen, daß Weihnachtsgeschenke nicht
immer den uneingeschränkten Beifall des Empfängers
finben. Auch soll die nicht gerade seltene »Duplizität der
Ereignisse« beim Beschetiktwerden häufig den Wunsch laut
iverben'laffen, eine von mehreren Tabakspfeifen oder
Handtascheti gegen einen anderen nützlichen Gegenstand,
den man noch nicht geschenkt erhielt, u m z u t a u s chen. Die
Frage ist nur bie, ob ber Kaufmann, bei dem der Schenker
die Gabe kaufte, verpflichtet ift, ben Umtausch vor-
annehmen. B e ja h e n wird man diese Frage unbedingt,
wenn der Käufer unter der Bedingung des Um-
tausches den Kan vorgenommen hat. Es ist dann in das
freie Belieben des Käufers gestellt. ob er ben Gegenstand
behalten oder gegen einen anderen umtanschen will. Tas- «
Umtauschrecht erstreckt sich auch auf den D r it t e n, bem bie .
Sache geschenkt wird. Dieser erlangt ein selbständiges
Recht zum Umtausch, weil sich die zwischen den Kauf-
kontrahenten getroffene sBet’einbarnng als Ver-trag zu-
gunsten eines Dritten darstellt. Jst die Wareallerdings .
verändert oder verschlechtert, so braucht der Verkäufer sie -
nicht umzutauschem Auch darf die zweite Wahl nur »inner-
halb einer a n g e m e f f e n e n F r i st vorgenommen
werden« · · - Z

Jst die Befugniis zum Umtausch beim Kauf nicht
v e r e i n b a rt worden, so besteht nach den Gutachten
verschiedener Handelskammern nicht etwa ein allgemeiner
H a n b e l ·s g e b r a u ch. der ohne weiteres ein Recht auf
Umtausch gibt. .

Voraus-sichtliche WitterungO
Meist bewölkt, Westwind, Schnees itnd Regenfälle, Temperatur unt-Null.

—- (bin Wandkalender liegt der heutigen Nummer unseres
Blattes bei. Es ist ein alter Bekannter und doch jedes Jahr neu.
Mögen unsere Leser im Neuen Jahre recht viel glückliche Tage
darin zu verzeichnen haben.

— KultulieLichrfpiele Hundsfeld. Arn Nettjahrstag; den
1. Januar: ,,Tarzans neue Dschungelgeschichten.«
Ein geheimnisvolles Urwaldabenteuer. Die ganze Romantik ferner
Zotten wird lebendig vor unseren Augen in diesem neueit eigen-
artigen gilin Bilder und Gefchehnisse von höchster Spanuttg.
Dazu: ,, räulein Laura feitie Witwe.« Ein Film voll
lustiger Streiche, Humor unb Tempo. — Am Neujahrstag nachm.
4 Uhr Jugendvorsiellnng. - ‑

...« Zu Neusahr Wohlfahrtsbriefmarken Zum Jahres-
wechsel bittet bie Reichsgeschäftsstelle der Deutschen Rot-«
hilfe alle, die schriftliche Reujahrsglückwünsche versenden,
die Wohlfahrtsbriefmarken und Wohlfahrtspostkarten der
Reichspost zu verwenden. Der Ertrag dieser Marien mit-
deutschen Städtebildern und der amtlichen Wohlfahrts-
postkarten mit eingedruekter Achtpfennigmarke ists vor
flilem »für unsere Mütter und für unsere Jugend« ber
immt.

—- Unwahre Behauptungen Jn einer Bres-
lauer Tageszeitung wurde unter der Ueberschrit ,,Sklarek
auch in Breslau« einer hiesigen Firma vorgewor en, daß sie
der Stadt zum Bau der Werderbrücke minder-
werti enBetonkies eliesert und die Stadt hierdurch schwer
eschä igt habe. Die e Behauptungen sind, wie das tädtische

s resseamt mitteilt, von Anfang bis zuEnde unwahr. .
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T Ein neu Jahr-.
' Es scheidet nur ein Glockenschlag ‘

Vom alten Tag den neuen Tag,
Das Gestern von dem Heute.
Ein Hauch, ein Hall — Borbeii Es wart
Und altes Jahr wird neues Jahr ·
Bei festlichem Geläute. zsss

Doch sind vorüber Saus und Braus,
Sieht denn die Welt dann anders aus?
Jst alles nicht das gleiches .
Sagt Glockenmund um Mitternacht
Zum Leid, das uns ein Jahr gebracht: »
Heb dich hinweg und weichels »

Nein, nein, was uns bedrückt, beengt,
Wird nicht in einem Nu verdrängt,

· Als wär’ es nie gewesen;
Jst erst der Glockenton verhallt,
Erscheint das Jahr schon wieder alt,
Ob wir's auch anders lesen.

Es sind dieselben Sorgen noch,
Die uns umweh’n . . . Und doch, und doch
Nimmt uns den Sinn gefangen
Ein Ahnen, daß das schwerste Leid,
Die schwerste Last, die schwerste Zeit
Für immer sind gegangen.

Man weiß das Wie nicht und das Was
Und fühlt sich doch befreit von Haß,
Befreit von Kummers Banden,
Und bei des Jahres Übergang
Glaubt man in sel’gem Überschwang,
Das Schlimmste sei bestanden.

So wünschen wir denn frei und froh,
Es wäre und es käme so
Auf heil’ger deutscher Erden,
Denkt grübelnd nicht an das, was war,
Denkt nur: »Es wird ein gutes Jahrt«
Glückaufk dann wird’s schon werden. ·

 

Will-u mm feine-sein«am
Roman von Gert Nothberg A

—————-—-— 18

»Und wie, ich meine, stehst du in irgendwelcher Verbin-
dungNmit ihr?”

„ ein. Soch ich muß jetzt wissen, wo ie it. Der alte
Qberforstmeister wird es mir sagen.« s s

»Das ist nicht nötig, Joachim, ich weiß es durch Frau
. Pastor. Nuth ist Pflegerin in einer Prioatklinik von Sa-
" riitätsrat Doktor Mängfeld in Charlottenburg Lenners halb «

ten es jetzt nicht mehr geheim,« sagte Stine.
Er atmete tief auf.
»Ich danke dir. Was aber sagst du im übrigen dazu?«

»- Sie reichte ihm die Hand.
. »An sie hatte ich allerdings kaum noch gedacht. Aber zu
deiner Wahl kann ich dir nur gratulieren. Nuth ist die
richtige Frau für dich, das sehe ich selbst ein. Jch wünsche
dir alles Glück, Joachim.« s
» Er küßte ihre Hand. i-

s T »Gute Tante, ich danke dir.« ssk
_ L ,,Wann wirst du reifen?” fragte sie noch. i!

Z« Er sann einen Augenblick nach. "
»Anfang Dezember. Wir werden dann das erstemal seit

langer Zeit wieder fröhliche Weihnachten in Hohenegg
haben.”

Sie nickte lächelnd. ·
Öl „hoffen wir also auf eine frohe, lichte Zukunft, Joa-

m.’
-0... Mit freudiger Genugtuung lasen die Nachbarn

die Zeilen, die ihnen eine Einladung zu einem geniütlichen
zwanglosen Beisammensein brachten.

f Lore Steudten lächelte verächtlich, als sie sah, wie sorg-
vgltig ihre Schwester Eharlotte sich die mühsam gebrannten
'dchen auf der Stirn zurechtlegte .

» »Gib dich keinen Hoffnungen hin, Lotte, der schöne
Hohenegg nimmt dich noch lange nicht. An dem werdenwir
alle zusammen eine Ueberraschung erleben,« sagte sie schließ-

q, E arlotte machte der Schwester böse Augen; ·-
» eine Wenigkeit kommt allerdings nicht in Frage für

ihn,” sagte sie anzügli und verächtlich.
Lore schwieg. Jhr keines, häßliches Gesicht wurde grau.

Sie wußte ja, daß des heimlich-vergötterten Mannes Liebe
nie auf sie fallen würde. Damit hatte sie sich auch längst ab-
gefunden. Aber Charlotte, die so zänkisch und kleinlich war,
trotz ihres hübschen Gesichtes, die sollte ihn auch nicht ha-
ben. Dieses Glück vergönnte sie der Schwester nicht.

Die Fahrt bis Hohenegg verlief schweigend. Herrn
Steudten war nicht wohl. Das erstemal soll er heute wieder
mit Hohenegg zusammentreffen, auf den er damals als einer
der ersten mit Steinen geworfen hatte. ‑

Frau Steudten musterte mit kritischem Blick die Erschei-
nung· ihrer Tochter Charlotte.

Lore kam nicht in Frage, aber für ihre Lieblingstochter,
isür die wünschte sie sich von ganzem Herzen Hohenegg. ·

Es war mirs gut, daß wenigstens eine Tochter nach ihr
geriet, während die andere leiderdie bekannte Häßlichkeit
der Steudtenschen Familie geerbt hatte.

Lore saß still und schen in der Ecke des Landauers, der
über die holprige Landstraße schwankte.

Aus einer anderen Richtung kam die Kutsche der Fa-
milie Kempe.

Baron Keinpe steckte alle paar Minuten den Kopf zum
Fenster hinaus. Der »Parfiimgestank«, wie er sich ausdrückte,
war ihm gräßlich.

Wie lieblich dünkte ihm da der Stalldust von feinen
Pferden dagegen.

Zinkerhaktungs-33eikage

  

»Na, du hast dich ja nett angezogen. Siehst aus, wie eine
lebendige Schmuckschatulle. Weiter hatte tatsächlich nichts an
dir Platz und das will was heißen,” sagte er und blin-

.«zelte sie mit den in Fettpolsterchen eingebetteten Aeuglein
an. Sie warf ihm als Antwort nur einen empörten Blick zu.

Die einzige Tochter des Kempeschen Paares, Baronesse
era, blickte zum Fenster hinaus, ein verächtliches Surfen
um den Mun . Sie war vor einem Jahr erst, nach vier-
jährigem Aufenthalt in Berlin aus dem Pensionat zurück- .
gekommen und fand nun alles, ihre Eltern, den nachbar:
lichen Verkehr, das altväterliche Heim in Kempen und alles
andere unsagbar öde und unausstehlich.

Nur Hohenegg fand Gnade vor ihren Augen und sie war
vollkommen überzeugt, daß aus dem anzen Umkreis keine
andere junge Dame in’ Frage kam, Hoseneggs Frau zu wer-
den, wie sie allein. -

Sie war ganz und gar von ihren unwiderstehlichen Rei-—
zen durchdrungen, obwohl das Gesicht viel zu dick und die
Züge viel zu groß waren und die Nase wie eine runde
Kartoffel an ihrem Bestimmungsorte saß.

Nicht zu weit hinter ihnen fuhr die alte Sassewitzer
Staatskarosse.« Sie hatten ihre Enkeltochter mit, ein frisches.
lustiges Ding von sechzehn Jahren. Sie gab keinen Augen-
blick Ruhe, ulkte mit dem alten Herrn herum. Die Groß-
mutter strich ihr alle paar Minuten das Kleid glatt.

»Bleib endlich sitzen, du Jrrwisch, du kommst total zer-
knittert in Hohenegg an.

Susi lachte.
»Und wenn, das schadet nichts. Dann sieht Ferr von

Hohenegg wenigstens, daß ich nicht auch Jagd auf i n mache,
sondern daß er mir Wurst ist.« .

„Sufi,“ sagte Frau von Sassewitz beschwörend, ,,nimm
dich heute wenigstens einmal zusammen.« «

Susi gehorchte, saß von jetzt ab steif wie ein Oelgötze und
drehte dem Großvater Augen, bis er nicht mehr konnte und
lachend herausplatzte.

—- — Lenner rückte sich vor dem Spiegel die Halsbinde
zurecht. Seine Frau saß im schwarzen Seidenkleide auf dem
Sofa steif aufgerichtet.

»Vater, es wird Seit,” sagte sie.
Der alte Herr nickte und sie gingen, noch immer gren-

zebnlos verwundert über diese Einladung ins Schloß hin-
u er.
— —- Der Abend verlief sehr gemütlich. Die alten Da-

men schwatzten. Die Herren spielten Skat und rauchten. Die
jungen Herren unterhielten die jungen Mädchen. Es wurde
ein wenig gesungen und musiziert.

Hohenegg nahm den Arm des alten Oberforstmeisters und
trat mit ihm zu der Waffensammlung an der Wand. Hier
sagte er leise:

»Herr Oberforstmeister, ich bitte Sie herzlich, Fräulein
Ruth gegenüber die heutige Einladung nicht zu erwähnen.
szi bvierztehn Tagen fahre ich nach Berlin, die Adresse habe
i erei s."

Der alte Herr sah ihn an, als begreife. er noch immer -
nicht-. Dann fanden sich die Hände der zwei Herren zu einem
festen, warmen Druck.

Hohenegg war zu all den jungen Damen ganz gleich
freundlich und liebenswiirdi . Keiner gab er irgendwelchen
Vorrang Ein Zug lag auf einem Gesicht, der es ungemein
interessant und anziehend machte, zudem umgaben ihn ge-
heimnisvoll die Geheimnisse der Vergangenheit.

Stine war sehr freundlich mit Frau Lenner und saß fast
stets an ihrer Seite. Die alte Dame war darüber sehr froh
und glücklich. «

Hohenegg stand jetzt drüben bei den jungen Samen. Sufi
lachte ihn an und ihre gesunden, schneeweißen Zähne blitz-
ten zwischen den roten Lippen. Dann sagte sie:

»Ach, Herr von Hohenegg, Sie müssen in nächster Zeit
mal zu uns kommen. Großpapa hat mir nämlich erzählt, daß
Sie ein leidenschaftlicher Jäger sind. An der Nadelschneise 7
fteht allabendlich ein prachtvoller Bock. Großpapa hat mich
schon ein paarmal mitgenommen, nur.angesehen natürlich.
Schießen darf ich nicht, Großpapa meint, ich schieße ein Loch
in die Luft und der Bock wechselt.« .

Hohenegg sah lachend in das hübsche, frische Gesicht. i
»Ich komme, Fräulein Susi.« s «

t Herr von Sassewitz schlug ihm lachend auf die Schul-
ern.

»Das soll gelten, aber kommen Sie bald, lieber Hoheit-
egg, sonst könnte er wechseln und dem neuen Besitzer von
der Nittmauerklitsche gönne ich noch lange die Beute nicht.«

Frau Steudten sagte zur Baronin von Kempe: .
»Ach so, deswegen haben Sassewitzens durch dick und

dünn zu ihm gehalten, sie haben ihn für das naseioeise Ding,
die Susi, reserviert. Na, ob der darauf ineinfällt? Warten
muß er sowieso, denn das Gör ist vor urzem erst sechzehn
geworden.«

Baronin Kempe zog hörbar die Luft durch die Nase.
s »Ach, liebe Freundin, das glaube ich nicht, daß sich da

etwas anspinnen könnte. Hoheneggs Geschmack dürfte sich
in anderer Richtung bewegen,« sagte sie und blickte auf ihre
Tochter, mit der der Schloßherr jetzt sprach.

Frau Steudten blickte giftig auf bie ,,Kartoffel«, wie
Baronesse era im Kreise guter Bekannter allgemein ge-
nannt wurde.

»Wie kommen eigentlich die alten Herrschaften in unse-
ren Kreis?« wandte sich Frau von Ulmen an die beiden
Damen und deutete hinüber auf Oberforstmeisters.
. Frau Steudten sagte:

»Es sind sehr angenehme Menschen, Stine Hohenegg hat
sich an die alte Dame angefreundet. Sie, die Frau Pastor
und die alte Oberforstmeisterin bilden wahrscheinlich jetzt
das Kleeblatt.«

—- —- —- — Kurz vor der Abfahrt wurden noch Kassee
und Pfannkuchen herumgereicht. Die Herren tranken Likör.
Dann folgte ein kleiner Tumult des allgemeinen Aufbruchs
Tugd endlich stand Joachim seiner Tante wieder allein gegen-
i er.

,,Tante Stine, es war gemütlich. Eine kleine Zusammen-
kunst, ein bißchen Klatsch, so war es immer und es ist ein
barmloses Vergnügen. Wenn ich erst Nuth bei mir habe,
dann wird das Glück endlich auch wieder in unserem alten
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18. Kapitel. "
Der Zug hielt und Hohenegg sprang hastig heraus. Mit

langen Schritten ging er durch die Halle. Seit langer Zeit
zum erstenMale wieder in Berlin.

Er niusterte das Bild, das sich ihm bot.
Dieses Gesumme, Nattern, Rufen, Hasten, kam ihm wie

ein Geschenk vor. Machte es, weil er in Nuths Nähe war?
Jetzt war es allerdings noch viel zu früh, um in die .

Fliuitk hinauszufahren, wo er sie doch am sichersten treffen
onn e.

Er bummelte Unter den Linden dahin. Auf einmal fühlte
er sich angerufen, er wandte erstaunt den Kopf- um gleich
darauf freudig erregt dem schlanken Herrn beide Hände ent-
gegenzustrecken.

»Ja, Nothenfelde, sind Sie es denn wirklich? Wir kom-
men Sie hierher? Jch.glaubte Sie doch in der neuen Welt.
Jch freue mich riesig, Sie wieder einmal zu treffen.«

Ein ehemaliger Negimentskamerad und Kriegsgenosse
schüttelte ihm fast die Hände aus den Gelenken.

,,Kommen Sie, Hohenegg, das müssen wir feiern. Gleich
in der Nähe hier ist unser früheres Stammlokal. Wir wol-
Len bei einer Flasche Sekt in der Vergangenheit herumgrai
en.« · .
Arm in Arm betraten sie das vornehme Nestaurant. Bald

saßen sie in einer lauschigen Ecke und sprachen mit halb-lau-
ter Stimme von diesem, von jenem. Nothenfelde erfuhr Joa-
Zimg traurige Erlebnisse und er drückte ihm mitleidig die
an .
»Und Jhnen?« fragte Hohenegg, »wie geht es denn

Jhnen?«
Nothenfelde lächelte sorglos.
»Ich hatte natürlich mehr Glück. Mein Onkel in New Or-

leans, wissen Sie, der mir immer den hohen Monatsznschnß
schickte, den wir dann immer im feuchtfröhlichen Kreise so
hübsch zerkleinert haben, ja also, der hat mich zum alleini-
gen Erben eingesetzt. Und so bin ich nun seit Jahr und Tag
dort drüben im gelobten Land. Jetzt aber packte mich mit
einem Male eine Sehnsucht, ich schäme mich nicht, es Jhnen
zu sagen, mir war es zum Heulen. Jch steckte also genü-
gend Dollar in meine Tasche und hier bin ich. Jch reife je--
doch Nu 18. wieder weg. Jch habe mich mit meiner Kusine
ver o .«

Joachim gratulierte ihm herzlich.
»Ja, und nun geht mein jüngerer Bruder auch mit hin-

über, schließen Sie sich an, Hohenegg, ich würde mich freuen,
Sie ein paar Wochen als Gast zu haben und Jhnen mein-
Besitztum zu zeigen.«

Joachim drückte ihm die Hand. .
»Ich danke Jhnen. Vor einem Jahr wäre ich dieser Ein-

.. ladung ohne weiteres gefolgt, heute nicht. Jch hoffe, mir von
‚meiner Reise nach Berlin das Glück mit heim zu bringen.«

Nothenfelde verstand.
»Ich wünsche Jhnen von Herzen, daß Jhre Hoffnung sich

erfüllt. Soch, wie lange denken Sie in Berlin zu bleiben?
Wäre es möglich, daß man sich noch einmal sieht? Jch wohne

"-— how hier habe ich meine Adresse aufgeschrieben. Bitte
rufen Sie mich an, wenn Sie ein paar Minuten Zeit für
mich haben.« . '

Sie saßen wohl noch ein Stündchen zusammen, dann zog
Hol, negg seine Uhr. Ein Blick darauf belehrte ihm-daß es
Zeii für ihn war. Sie erhoben sich, nachdem sie bezahlt, und
verließen gemeinsam das Nestanrant.

(Fortsetzung folgt.)

Rätseleelie.
Bilderrätfel.
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Wo bleibt mein Hund?

Anflösnn aus voriger Nummer.
Bilderriitsel: Was du utes etan, vergiß —- und tu was Besseres.

-«C ·

Fixierbild: Man stelle das B ld auf die linke Seite. mischen dein
rechten Beine des Mannes und dem aufzuhebenden teine ergibt
die Zeichnung die Figur des Gesuchten.

Schlosse fein.” sagte er aufatmend.
»Das walte Gott, Joachim-«  Sein dicke-, roiwnngiges Gesicht war jetzt seiner besseren

Häl«;e hehuvoll zugewandt. « »



k Der Eismonai Januar-.
II Von FranzHotzen .
_‘q‘ Januar, von allen Monaten her. an Niederschlägen
ärmste, ist der eigentliche deutsche Wintermonat; unsere
Voreltern nannten ihn im Hinblick auf den durchdringen-
den Frost, der ihn fast immer begleitet, Hartmonat oder
Deutung." Er ahrungsgemäß fällt in unseren Breiten die
starkste Kalte n die ersten Tage des Monats, dann wird
es um hie Mitte etwas gelinder, gegen das Ende aber
vers arst der Frost sich wieder. Wie gefürchtet der Januar
als altebringer ist und um wieviel härter fein Regiment
im Vergleich zu dem des Februars empfunden zu werden
gflegt. beweist der kennzeichnende Spruch, den das Volk
em Februar in den Mund legt: »O Januar, hätt’ ich die

Kraft wie ·du, ich ließe erfrieren das Kalb in der Stuhl“
Gemeinhin ist ein kalter, winterlicher Januar einem

milden und nassen vorzuziehen, denn: »Im Januar viel
Regen, wenig Schnee, tut Bäumen, Sträuchern und
Saaten weh.« Trockener, frostheller Januar aber macht
„hen Kornboden schwer, das Faß voll, den Bauer reich“,
fo reich, »daß er feinen Speicher aus Eichenholz zimmern
lassen muß«,» da fichtene Balken die Segenslast nicht zu
tragen vermogen. Ein warmer Januar läßt ein kaltes
Frühjahr erwarten, was leicht zu Futtermangel führt:
„Stangen im Janner lustig die Mucken, muß der Bauer
bald nach dem Futter gucken.« Böse Nachwinter aber

rchtet bei warmem Januar auch der Südländer, darum
agt der Bergamasker: »Wenn der Januar im Hemde
eht,»der März vor Kälte berftet“, oher her Sapoharhe:
Schone Tage im Januar betrügen dich im Februar«.

Kalten klarer Januar mit hellem Sonnenschein vernichtet
viele Krankheitskeime, während .— so glaubt der Süd-
deutsche T »Rege·n im Januar des Pfarrers Gehege
düngt«, namlich den Friedhof. Jm allgemeinen aber ist
diese Sorge grundlos, denn der Winter pflegt als „harter
Mann, kernfest und auf hie Dauerxc im ersten Monat des
Jahres schon seine Schuldigkeit zu tun. Darum hat auch
der Schotte recht, wenn er behauptet: »Januar braucht
sieben Kapuzen und einen Schirm«, und der Waliser, wenn
er spottet: »Januar läßt den Topf am Feuer frieren“; her
taliener aber sagt von einem Menschen, der immer über
alte klathzt »Er ist im Januar geboren.«

Mit eginn des Januars nimmt die tägliche Lichtzeit
n, aber auch der Frost: »Wenn die Tage langen, kommt
r Winter egangen.« Nach deutschem Sprichwort

wachsen die age am Neujahrstage um einen
Hahnenschrei, am Dreikö nigstage (6. Januar) um
einen Hirfchsprung, am Fabian-Sebafiian (20. Januar)
um eine ganze Stunde. Vielerorts gilt der Dreikönigs-
3:3, her diese Bezeichnung trägt, seitdem die Legende im

ten Jahrhundert die im Weihnachtsevangelium ver-
einigten drei Weisen aus dem Morgenlande zu Königen
emacht und ihnen die Namen Kaspar, Melchior und
lthasar beigelegt hat, als der kältefte Tag des Jahres:

- Die Heiligen Drei Könige bauen sich eine Brücke von Eis.«
Doch weiß man auch zu berichten. daß sie ,,zu Schiff
kommen und gehen“, h. h; bei Regen und Nässe. Auch
sonst gilt der Tag als bedeutungsvoll: »Heil’ge Drei
Kontge hell und klar '— hoff auf ein gutes Rebenjahr«,

i

l

unh hie Winzer von Rüdesheim und Aßmanns--
hausen wissen: Kann man am Dreikönigsfest um
Mitternacht durch den Rauchfang drei Sterne erblicken,
dann steht ein gutes Weinjahr bevor. Ant Dreikönigs-
tage feiert man in Westdeutschland, Holland, England und
Frankreich das »Bohnenfest«, jene gesellige Lust-
arkeit, die die niederländischen Maler des 16. und 17.

Jahrhunderts häufig dargestellt haben: Wer die in den
»önigskuchen eingebackene Bohne findet, wird »Bohnen-
konig«,»dem alle Anwesenden gehorchen müssen, der sich
eine Konigin wählt und jeden bestraft, der, sobald der
Konig sein Glas erhebt, nicht ruft: »Der König trinkt«

Jn allen europäifchen Ländern aber gilt der Drei-
königsta beim Volk als der entscheidende Wendepunkt
um Be eren: die Sonne beginnt wieder höher zu steigen,
ie dunkelste Zeit des Jahres liegt zurück, es geht wieder

aufwarts zum Licht. Noch regiert zwar der Winter und
wirbelnde Schneeftürmesziehen über das Land; doch das-
Volk knüpft in diesen Wochen gern an das Evangelium
des dritten Sonntags nach Ephiphanien an, das mit den
Worten beginnt: »Der Herr steigt vom Berge herab«. Zu
Lichtmeß läßt nach altem Glauben die Lerche trotz Schnee»
und Eis zum erstenmal ihre Stimme hören, die frühesten
Wintergäste aus dem hohen Norden, Zwerggans und
Benginh verlassen uns schon wieder —- es muß doch
Fruhling werdenl

 

Berliner Weihnachlszauber.
Autodroschken mit und ohne Rabatt. — Die neue UiBahni
Strecke. — Ende des Weihnachtsmarltes und Jiibiläum des

Weißbieres.

- Vor einigen Wochen trug sich in Berlin etwas MeTki
würdiges zu, und dicht vor Weihnachten wandelte sich das
Merkwürdige in Wunderbares, wie es der Weihnachtszeisenv
spricht. Berlin steht bekanntlich im Zeichen des Verkehrs, und
nun stand dieser Verkehr selbst im Zeichen des Verkehkten
Um die öffentlichen Kraft-- oder Autodroschken ging es. Als
im Sommer des jetzt glücklicherweise zu Ende gehenden Jahres
die große Preissenkungsbewegung. von der sich wissenschaft-
lich noch nicht feststellen läßt, wo sie eigentlich tm märkischen
Sande verlaufen ist. begann, vollführten die Berliner Auto-
droschkenbesitzer, die Fuhrherren, einen Streich, dessen sich die
seligen Schildbürger nicht zu schämen gebraucht hätten: sie
beschlossen eines Tages. nach jeder Fahrt von dein Fahrgaft
außer der durch den Fahrpreisanzeiger angezeigtei. Taxe noch
eine Extragebühr von 20 Pf. zu erheben. Man kann sich
denken, wie sich die Berliner — die Berlin besuchenden Fremden
waren in die Taxengeheimnisse nicht immer ganz eingeweiht —-
um Fahrten in den Taxameterdroschken rissenl Es fuhren
immer mehr Autodroschken gähnend leer und nach Kundschaft
äugend durch die Straßen -— »Korso fahren« nennt man das
in Berlin. Als nun die Autodroschkenherren erkannten, daß
sie es auf hiefe feltfame Weise nicht schaffen würden, schlugen
sie den umgekehrten Weg ein: auf den plötzlichen Preisaufbau
folgte ein ebenso unerwarteter Preisabbau, der in feiner Ravi-
dität an einen Newvorker Börsensturz erinnerte. Jeder
Drofchkenfiihrer war der erbitterte und unerbittliche Konkur-
rent jedes Droschkenführers, und das drückte sich darin aus,
daß jeder „noch billigere Fahrpreife« ansetzte als die Konkur-
renz. Man umschmelchelte den Fahrgaft, den man haben
wollte, mit von Tag zu Tag steigenden Rabatten, und der
Fahrgaft fuhr ausgezeichnet dabei. . Krastdroschken mit grün-
gelben Wimpeln vorn am Kühler gewährten 5 Prozent Rabatt,
Kraftdro chken mit weißen Kreisen auf den Fensterscheiben 5
bis 10 roaent. ie nach der Inseln-ist. die innerhalb der Kreise
geschrieben stand. Kraltbrolchlen mit her Berliner Bärenllaaae

· liebe Gott.« 

am Stühle! 15 Prozent Usw. Bei htperfeu Drofchren wurde

außerdem noch die Extragebühr von 20 Ps. abgezogen Gerade-
zu grotesk aber wurde die Sache in den letzten beiden Wochen «
vor Weihnachten: die Rabatte wurden immer größer, stiegen
auf 20, 30, 40, ja sogar 50 Prozent an, und wenn das noch
ein paar Tage lang so weitergegangen wäre, wäre der Fahr-
gaft, der sich wie im Schlarasfenlande lebend vorkam, nicht nur
gänzlich gratis gefahren, sondern hätte wahrscheinlich noch
etwas dazubekommen, damit er überhaupt nur einfteige nnd
sich herumsahren lasfe. Aber es ging leider nicht so weiter,
denn her Zauber war mit einem Schlage aus: die um den
Fahrgaft ringenden Droschkenbesitzer einigten sich über den Kopf
ihres Versuchsobjektes hinweg, und das Ergebnis der übung.
ift, daß wir fortan wieder genau so kostspielig fahren werden-»
wie vor Beginn der großen Kampagne —- mit Taxenpreis,
Extragebühr und allem, was sonst noch dazu gehört, Trinkgeld
zum Beispiel. Ende dieses Weihnachtszaubersl

Mittlerweile hat sich im Berliner Weltstadtverkehr etwas,
das sich schon eher sehen und hören lassen kann, ereignet:
Berlin hat eine neue unterirdische Schnellbahn bekommen, so
daß sein U-Bahn-Streckennetz jetzt eine Länge von mehr als
80 Kilometern aufweist. Die neue Strecke beginnt unter dem
Alexanderplatz und führt in zehn Stationen und in sechzehn
Minuten nach Friedrichsfelde, ist also eine Berlin-O-Bahn.
Der Bahnhos aber, der unter dem Alexanderplatz entstanden
ist, wird von Kennern als der modernste und größte Unter-
grundbahnhof der Welt bezeichnet Dagegen ist es über dem
Alexanderplatz fürchterlich! Man sieht hier den Platz vor
lauter Brettern nicht, henn es· wird schon seit Jahren an
diesem Platz herumgebaut unh herumgebuhhelt, und so weit
des Menschen Auge blickt, ist Lattenzaun, nichts als Lattens
zaun. Der Platz würde Augen machen, wenn er sich selber
sehen könnte, und der Fremde, der sich in dieses Labyrinth
von Brettern, die eine neue Welt bedeuten, verirrt, kann nur
mit einem Führer aus all dem Wirrwarr wieder herausfinden.
Aber unten, wie gesagt, ist Großstadt Berlin und gleich in zwei
Etagen und mit einer richtigen unterirdischen Schaufensterstraßel

”Reben diesem allermodernsten Berlin und seinem Zauber
darf jedoch das alte'nicht ganz vergessen werden, jenes alte,
das sich z. B. in Weihnachtsmarkt und Weißbier ausdrückt.
Weihnachtsmarkt — das lebt leider nur noch in der Erinnerung
her ganz alten Berliner, denn was wir jetzt noch davon haben.
ist, wie sich das in diesem Jahre wieder gezeigt hat, nur ein
Torso, nur ein armseliges Bruchstück der Pracht und Herrlich-
keit von Anno dazumal. Das kärgliche Restchen Weihnachtss
markt hat sich in die Außenbezirke und bis vor die Tore der
Riesenstadt verzogen, und es muß schon der Rundfunk kommen.
um den Berlinern von W und den anderen seudalen Stadt-
teilen zu berichten, wie es auf solch einem echten Berliner
Weihnachtsmarkt aussieht oder vielmehr ausgesehen hat. Da-
gegen sind wir mit unserer berühmten »Weißen« noch ganz im
Lot trotz Biersteuer, Getränkesteuer und wie die Dinge, die
uns das Leben schwer machen, sonst noch heißen mögen. unh
wenn wir jetzt gerade auf hie »Berliner Weiße« mit und ohne
»Schuß«, worunter man ein bißchen Himbeer oder auch ein
bißchen Kümmel verstehen kann, auf hie ,,kühle Blonde«. auf
hen »Sekt von Spreeathen« hinweisen, so geschieht das aus
einem ganz bestimmten Grunde: sie feierte nämlich in den
Vorweihnachtstagen das 250. Jubiläum ihrer Großjährigleit.
nicht ihrer Geburt, wie man hier und da lesen konnte. Jn
Wirklichkeit existiert nämlich dieses köstliche Getränk, das die
»Ausländer« nicht selten mit Mißtrauen und mit Furcht vor
Leibweh genießen, schon länger, und das merkwürdigste ist es,
daß sie nicht von einem Berliner, sondern von dem Brauer
Brovhan aus dem Hannoverschen erfunden worden ist. Was
uns aber nicht abhalten darf, sie als eine · echte »Berliner
Pflanze« anzusprechen Berlin ohne Weiße, das ist genau so
undenkbar wie Athen ohne Eulenl Und daß sie ihren Zauber
auf Herz, Magen und Gemüt nicht bloß zu Weihnachten, son-
dern zu allen Zeiten des Kalenderjahres ausübt, des wollen
wir uns aufrichtig freuenl -

Diogenes von der Pauke.

Eier am laufenden Band
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Der Kalender.
über'hen zu Neujahr neuerscheinenden Kalender sind

in den einzelnen Gegenden Deutschlands mancherlei
Sprichwörter im Umlauf. So heißt es im Westen Deutsch-
lands: »Den Kalender machen die Leute, das Wetter der

»Kein Kalender setzt nur Feiertage«, sagt
man im Nordwesten Deutschlands oder auch: »Jm Kalen-
der steht ein Name wie der andere«. »Einem den Kalen-
der lesen«, heißt ihn verspotten. Von einem Menschen,
dem es ständig gut geht, sagt man: »Er hat einen Kalen-
der, in dem kein trübes Wetter fteht“; wer ständig tief-
sinnig ift, von dem heißt es: »Er macht Kalender«, unh
auf einen Menschen, der zu lange vergangenen Dingen
nachtrauert, ist der Spruch gemiinzt: »Er macht Kalender
Für das vergangene Jahr«. »Ich will sein Kalender nicht
ein«, heißt soviel wie ich will mich nicht nach seinen Vor-
schlägen richten. Von einem, dem es schlecht geht, wird
esagt: »Jn seinem Kalender ist immer Fasttag.« Einer,

get oft mit untauglichen Ratschlägen kommt, muß sich
»Kalenderverbesserer« nennen lassen, unh QBitae, hie schon
oft aufgewärmt wurden, heißen Kalendeiwiße

 

· können, weil meine Frau so sur tbar h

ä Schallplatten.

· Giuseppe Verdi. 

« Nah und Fern '
! O Schweres Bobun lück im Riesengebirge. Bei dem
Eröffnungsbobrennen n Krummhübel ereignete si ein
schweres Unglück. Der mit Schülern sder Hirsch erger
Oberrealschule besetzte Bob »Schneekoppe« wurde in einer
Kurve infolge Verfagens der Steuerung aus der Bahn
geschleudert und zerschellte an einem Baume. Ein 18-
jähriger Schüler wurde sofort getötet, ein anderer erlitt
einen komplizierten Beinbruch, ein dritter Schüler kam mit
leichteren Quetschungen davon.

O 13 Lokomotiven dur Feuer beschädigt. Der mit
kalten Lokomotiven angesü te Lokomotivschuppen auf hem
Güterbahnhof Falkenberg bei Torgau geriet in Brand.
Den Feuerwehren gelang es nach mehrstündi er Arbeit,
den Brand zu löschen. Personen sind ni t verletzt
worden. 13 Lokomotiven wurden beschädigt. Der
Schaden an Gebäuden und Lokomotiven beträgt etwa
200 000 Mark. Die Ursache des Brandes ist noch un-
bekannt, vermutlich liegt aber Brandstiftung vor. Für
die Ermittlung des Täters hat die Reichsbahndirektion
Halle eine Belohnung von 500 Mark ausgesetzt.

O Grauenhafter Selbstmord eines Stahlwerkarbeiters.
Auf dem Stahlwerk der Dortmunder Union in Dortmund
bereitete ein Arbeiter namens Germann seinem Leben
auf grauenhafte Weise ein Ende. Er sprang in einen mit
flüssigem Eisen gefüllten Kessel und verbrannte buch-
ftäblich zu Atomen.
O Explosion eines Hochdruckkessels. Durch die Explosion

eines großen Hochdruckkessels wurden in einer chemischen
Fabrik in Grangemouth (Schottland) sechs Personen ver-
letzt. Der obere Teil des Kessels, der etwa zwei Tonnen
wog, wurde bei der Eplosion durch das Dach hindurch
hinweggeschleudert und fiel auf ein Eisenbahngleiss
nieder, das vollständig zerstört wurde.

O Die Elektrizitätswerke von Bristol durch Feuer ver-
nichtet. Am Weihnachtsabend zerstörte ein Großfeuer die
neuen Elektrizitätswerke in Bristol, so daß die Stadt zeit-
weilig völlig ohne jede Beleuchtung war. Annähernd
4000 Liter Ol gingen in Flammen auf. Erst nach vier
Stunden gelang es den Feuerwehren, des Feuers Herr zu
werden. Alle Juweliere in Bristol schlossen aus Furcht-
vor Einbrechern, die die Dunkelheit für ihre Zwecke hätten
ausnutzen können, ihre Läden. Vor 23 Jahren war das
Elektrizitätswerk von Bristol vollständig niehergebrannt,
unh zwar auch am Weihnachtsabend.

0 Explosion einer Höllenmaschine auf hem Bahnhos in.
Delhi. Auf dem Bahnhos in Delhi wurde durch die
Explosion einer Höllenmaschine ein Mann buchstäblich in
Stücke gerissen, während zwei andere schwere Verletzungen
erlitten. Ter tödlich Verunglückte wollte anscheinend aus
dem Wartesaale unbewachte Gepäckstücke entfernen, wobei
die im Jnnern des Gepälks versteckte Höllenmaschine zur
Explosion gebracht wurde. « ,

Heiiere ilmfthau.  « «
Gemütvoll. »Drei Nächte lan habe ich fchon nicht fchlafen

uftet!“ -— »Hast du
henn nicht hen Art rufen lassen?« —- »Das ist nicht mehr.
uotig; ich berreife eute abend auf ein paar Tagel«

Bot Entlassung geschii t. »Es ist im Zuchthaus ent-
schieden angene mer zu ar eiten als draußen.« -— Wieso
henn?“ — »Wel einem nicht immer mit Entlassung gedroht
werden kann.« .

« yrogramm der schlestsrhen zender
Breslau Welle 325 Gleiiviß Welle 253
Programm vom 28. Dezember 1930 bis 3. Januar 1931
(öleichbleibenhes merttagsprogramm. 11.15 u.12.35: Wetter,

‚Seit, Wasserstand. 11.35: Schallplatten. 12.55: Nanener Seit.
13.35: Zeit, Wetter, Wirtschafstsnachrichten 13.50: Schallplatten.
15.20 unh 17.30: Landwirtscha ilicher Preisbericht (Sonnabend nur
15.20, 10.05 unh 20.00: Weiter. 22.10: Zeit, Wetter, Nachrichten.

.. 211iiimoch, den 31. Dezember. 16.00: Das alte Jahr wird aus-
gelaitiet!. (Breglatier Domglocken.) 16.20: Dr. Peter Epstein:
»Musikalische Zettschriftenschau.« 16.35: unterhaltungsmuil auf

. .. 18.00: Wetter. --- Kindersunk: »Wir chauen
zururk und oormürts.” 18.30: Berlin: Jntendant Dr. Flesch:
:»Jahresruckblick auf Platten.« 19.30: Berlin: Fröhlicher Quer-
ifchnttt. 21.00: Gleiwitz: Wetter. —- ,,Wir suchen eine Frau —-
sund andere Nippes.« Heiteres Obersrhlesisches Funkquartett.
21.30: Wetter. — heitere Abendunterhaltung mit Frank Günther
lund der Funkkapelle. 23.00: Urfendung: ,,Einmal im Jahre ist
tSilvester!« Eine heitere Revue «von hans Sattler und Fritz
.Reiter. Musik von hans Sattler. Spielleitung: Dr. Franz Joseph
(Engel. Musikalische Leitung: Franz Marszalek. 24.00: Silvester-
treiben auf hem Breslauer Ring und Turmblasen vom Rathaus-
turm. 0.20: Berlin: Tanzmusik der Kapelle Gerhard Hoff-
mann. Resraingesang: Luigi Bernauer. — ‘

Donnerstag, den 1. Januar. 8.30: Orgeltonzert auf Schall-
platten. 9.15: Glocken eläut. 9.30: Ernst Schenke: »Zum Neue-n
Jahrel« 9.40: Morgen onzert auf Schallplatten. 11.00: Katholische
Mot«genfeier. 12.00: Mittagskonzert des Trompeterkorps des
Reiterregimenis 7. Leitung: Obermusikmeifster f). lllrich. 14.00:
Mittagsberichte.» 15.00: berlanhmirifchatsrat Dr. ermann
Wagner: ,,E«.nsauerun und Dämpfung der Kartoffeln« 15.15:
Kinderstunde: ,,Gesclzi ien vom Funkkasperle.« 15.45: Amandii
iSonnensels: »Der Kunstlerschasi der grau.“ 16.05: Unterhaltung-z-
zkonzert der Funikapelle. 18.00: Gerhart Pohl liest aus eigenen
‚Schriften. 18.30:. Oberpräsident Lüdemann. Landeshauptmann
ivon Thaer, Oberbürgermei ter Dr. Wagner: »Schlesien zum neuen
Jahrt« 19.00: Wetter. -— ieherftunbe Theodor Martin (Bariton).
»Am Flugel: Elfriede Martin-hoepe. 19.35: Weiten —- Dr.
i·Werner Milch: »Neujahrsfeiern im Wandel der Zueitenk 20.00:
Berlin: „Dthello.‘ Tragiche Oper in vier ufzügen von

. Jn einer ause -— eiwa von 21.00—21.10:
Eaaesnachrubton. 22.30: Berichte. 23.00: Berlin: Tanzmufik.

. Freitag. den 2. Januar. 15.35: Käte Bittner: »Die Frau im
Etssport einst undjetztks 16.00: Das Buch des Tages. Dr. Ernst
Schafer: »Fuhrerpersonlichkeiten.« 16.15: Peter Ts aikowsky aus
Schallplatten. 17.15: herbert Bahlinger: »Das men chliche Antlitz
als Abbild des Ewigen.« 17.40: Kläre Marck: »Die merktätige
Frau in der modernen Dichtung.“ 18.05: Deutsche Sprichwörter ll.
(Ein Zwiegesprach.) 18.35: Dr. Leo Matthias: »Bei den Teufels-.
anbetern.« 19.00: Wetter. —- Aus deutschen Opern (Funkkapelle).·
2o.oo: Wetter. —- Dr. Roman Reiße: ,,Blick in die Seit.“ 20.30:
Auch auf Konigswusterhausem »Der kühne Schwimmer.« S wank
von Franz Arnold und Ernst Bach. Spielleitung: Robert artig.
22.10: Beri. te. 22.30: Reichskurzfchrist. 23.00: UfasTheater
Breslam „D e Tönende Wochenschau.«

Sonnabend. den 3. Januar. 15.35: Kinderzeiiun. 16.00:
Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. 16.45: Das Euch hes
Tages. Dr. Werner Milch: ,,F)eiteres Wo enenhe." 17.00: Die
Eilme der Woche. 17.25: Zehn Minuten E peranto. 17.35: Fritz
nderwtß: ,,B«reslauer Sagen.“ 17.55: „Die soziale Frage und die

Religion.« Ein Zwiegesprä . 18.25: Wetter. —- Konzert der
unkka elle. 19.00: Friedri Wolf liest aus eigenen Werken-
9.30: etter. s-« Fortse ung hes Konzert-. 20.30: Kabarett der
Jungenl Leitung: her ert Brunan 21.45: Berichte. 22.15:
Liebicho Tanzpalasn Tanzmusik der Weintran Srzteopators.
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Ein frohes u. gesundes

« Neues Jahr
wünscht allen seinen (Säften, Freun-

Richard merner und Frau.
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Bekannten wünsche ein recht

frohes gesundes

Neues Jahr!
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Glück und Sege
im neuen Jahr

Freunden und Bekannten

Hundsfeid, l. l. 193l.

121| I" Iglglp 121;]? "·1!JIIP “ll!!5|’

Allen verehrten Gästen, Freunden und

Georg Tille
Gaststätte, Marktplatz 2/4.

  

J.‘ J.‘ J.‘

wünschen allen werten Kunden,

füllllliii IsilllülllL Familie BIIBIIWflli‘l.
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«

und Bekannten wünscht ein

Neues Jahr!
Familiefszimmen Frileur

Hundsfeld.
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Seinen werten Kunden, Freunden

gesundes glückliches
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gegend wünscht ein

gesundes frohes
Neues Jahr
Frau Martia Urian

Kohleuhandlung.

Br.-Hnndsfeld, Weigelsdorferftr. ·-s-s
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Allen unseren werten Kunden
von Breslau-Hundsseld und Um-

 

 

 

Ein _ irohea und gelanan

IN

“2025 Illljk
swünscht allen
Freunden und Bekannten

Richard Horn
Damens und Herren-Friseur.

G Breslau—Hundsl’ald.   
werten Kunden,
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und Bekannten

Bedachungsgeschäft.

litt-luu-isnntisteiii. Oelferitraße 3.
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Einaelundeaneueaiahr
wünscht allen werten Kunden, Freunden

italierl Ruldie

J V . A-
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Atti-est Rampe!
Schwarzviehhandlung
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Meinen werten Kunden. Freunden

und Bekannten von Hundsseld und

frohes gesundes neues San.

Breslau-Hundsfeld, Oelserstr. 20.
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« italleeliaaa haerau
Ein gesundes frohes

Neues Jahr! Hs
wünscht allen seinen (haften,

Freunden und Bekannten

I Familie Ilaul sinnli-

Frohes gesundes
Neues Jahrl

wünscht allen werten Kunden, Freun-

den und Bekannten von Sacran
und Umgegend.

Kaufhaus Sacrau

Familie Herbert Wenke.
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Z Jhrer geehrten Kundschaft, sowie Z

Z merten Freunden und Bekannten Z
Z wünschen ein Z

Z I’edil [rohen und aliiddiajea Z

lleuea Jahr!
? Paul Sobiech und Frau Z
Z , t‚S-lciichermeiften. Z

Z Sacrau. Z
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Unseren werten Kunden und

Freunden wünschen wir«

ein gesegnetes

Neues Jahri
Bäckermeister

Reinhold liernalh.
Sacrau. c

· Ein gesundes glückliches

neues Jahr
allen unseren verehrten Kunden,
Freunden und Bekannten wünschen

Jahn und Keller.
_Sacrau.

IÆWI

Ein gesundes )
neues Jahrl i

wünscht allen werten Kunden,
Freunden und Bekannten von
Sacrau und Umgegend

Fleischormeister Bat-Instit
und Familie.

 

Sacrau.
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Allen werten Gästen, Freunden
und Bekannten wünschen wir ein

delundeaneueaiahr
Familie am; nairiiler
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Allen unseren werten Kunden,
Freunden und Bekannten wünschen
wir ein

gesundes frohes
Neues Jahr!

Sattau, den 1. Januar 1931

fiaerauer Fahrradhaua ,
W. Pritsche und Frau.
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Allen unseren werten Kunden,
Freunden nnd Bekannten

n
Jan ianrennetlilel F
herzliche liliiduaiinlche

i
Sacrau, den l. Januar 193l

Familie Hutsch
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Einfrohes u. gesundes
Neues Jahr

   

 

 
wünscht allen werten Kunden, Freun- s
den und Bekannten von Sacrau und tax
Umgegend (0]

«Fleischermetster ...

rein fianll und Familie. »
g Sacrau.
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Unserer werten Kundschaft sowie
allen Freunden und Bekannten

ein gesundes frohes

      
  

 

 

e, Neues Jahr ’
s Schuhmacher D-

g Emil Eöldneru Frau is
Z Sacrau, den 1. l. 1931. ON
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ä Allen unseren werten Kunden, Z

Z Freunden u. Bekannten wünschen wir Ez-

ä; ein [rohen aelundea g
Z neuen iahr! Z
ä nein-mai Hierscmam Schuhmacher ?-
? Sacrau. Z
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“Bllflfi Jllljk
wünscht allen werten Kunden von
Sacrau und Umgegend, Freunden
und Bekannten

Biidiermnr. Friedrich manielin
nebst Familie.
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Allen unseren werten Kunden,
Freunden u. Bekannten wünschen wir

ein frohes gesundes

Neues Jahrl

lflgäI.     
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Familie W. Heuiel l: K. Kopie

Sack-un
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Allen werten Kunden von Cawallen,
Hundsfeld und Sacrau, Freunden
und Bekannten wünscht ein

i glimlimes neues Fahr
Molkerei Cawallen

Familie Parke.

U , ‘r I"

J m"),For-.m“:GEIST-XI
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Allen meinen werten Kunden,
Verwandten und Bekannten ein

aelundeaneueaiahr i
Fleiimermeiiter Otto Burfiau

und Familie.    Gan-allem
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Allen werten Gästen, Freunden ,
und Bekannten ein

delundeaneuea’iahr
Fleischermftn Anders und Familie.

-- . Schleibitz.
ä:lu'nl{III{III“Sl“SIEHE“I“In:HIEIIISIIIIIIIHIIIIHSIIH‘I.
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Ein gesundes frohes —
Neues Jahr

wünscht seinen werten Kunden,
Freunden und Bekannten

Wilhelm Kulisse n. Familie
Kolonialwaren

   L

 

Breslau-Cawallen.
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Allen unseren werten Gästen,
Freunden u. Bekannten wünschen wir

        
 

 

 

 

 

 

 
 

ein frohes gesundes

Neues Jahr
I Franz Heumann und Familie. I

II II

BEIDE-II

g Ein gesundes .
M I'leues Jahr
W wünscht allen werten Gästen, Freun-

- den und Bekannten

l Robert Mandel
l; · Neue Welt.
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.I _ Allen werten Gästen, Freunden .0
s. und Bekannten wünschen wir ein O.

. s glilllililiics nenessnn -·
Heimauu antike und Frau.

Erlekretscham.    
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Allen werten Gästen, Freunden
und Bekannten wünscht ein

chllllllcs Imle
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Allen werten Gästen, Freunden
und Bekannten wünscht ein

gchiidks swth Uciics Illhk
M. Hoffmann
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Jum lauwarm
allen Freunden, Bekannten und Ge-

schäftssreunden die herzlichsten

Glück- und
Segenswünschel

   

   

 

    

 

sv-.-Y-«-

b _. d·     

Allen werten Kunden, Freunden
und Bekannten wünschen

ein irohes gesamtes
neues Jahr!

Familie Mai-its Maar

Firma Alfred May.
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Baumeister Alexander Mager M Hundsrerd.

und Fam"'e° RIEMANN-gng
hanautela | . I
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Z Jhkek gesessen Kunsschask non Z : ein gesundes
E Hundsseld, Sacvau und Umgegend Z
ä sowie werten Freunden und Be- Z I Neues Jahr!

Z kannten wünschen wir ein recht ä I Hundsfeld. den l. l. 1931.
E » · Z - .

Z lrahes und aludrlrdias Z I . Franz lernt-a-

ä Hermann sonne: und Frau. Z JÆ W WE-
ä Z Allen unseren werten Kunden,

Z Br.=liundsteld‚ fiunböfeiberftr. Z Freunden und Bekannten wünschen
wir ein 
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Allen unseren werten Kunden,
Freunden und Bekannten

»ein frohes gesundes

Neues Jahr!
Fleischermeister Erieh Hanke

u n d Fam i l i e.

_l

ä]
   frohes, gesundes

Neues Jahrl s
Bäckermeister mehian

und Famnie.

hundsteld.

RÆRÆ
W27” W-

Wunden Kunden mifiß
l Hundsfeld und Umgegend, sowie

Freunden und Bekannten wünscht ein

gesamtes ir‘o‘hiiehes
neues Jahr!

‚Familie neugehauer
Schuhgeschäft:

I Bundsteld, Damm-KLE-

TG ÅJXI

Ein frohes und gesundes

Neues JahrI I
I

wünscht allen werten Kunden,
Freunden und Bekannten

I

- I
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Hundsfeld.

 

mitwth

Allen unseren werten Kunden,

Freunden und Bekannten ein

gesundes, fröhliches

· Neues Jahrl
Fleischermeister Paul Weise

u n d Fam i l i e.

    
 

flullllfileld.

 

Schlussermeister Paul Schreiber
u n d Fam i I i e. I

 

Br.-Hundsfeld, Hundsfelderstr.
—II—’I—I—I_I
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wünschen allen werten Kunden,
Freunden und Bekannten

Jos. Erisfig’s Erben
Sah: Georg Griffig.

hundsteM, l. 1. 193l.

GH Allen werten Kunden, Freunden
und Bekannten entbieten beste

Glittlts und Scheusmiinstht
„m, fiirs neue Saht

IX Fasse 'e Karl Schmidt

{Gnufrohes u. gesundes

E Neues Jahr
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Ei“ um“ MW Ein gesundes neues Jahr! i
Neues Jahr F um«-s W s
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allen seinen verehrten Kunden- <1 unb Bekannten
Freunden und Bekannten wünscht fiermuml Hflicl' u‘ Familie

lishar flilflifl, flllllllälfllfl Bang-schrein
Hundsfelderstmw hundsteld, 1. 1. 1931.

MMWEZI - usw-K- s

  

FMMFF ·-

 

-
—
I
-
I
_
I
_
I
—

'
e;

    

 

   
  

  

Meiner werten Kundschast, Freun-
den und Bekannten wünsche ein

gesamtes lieaiahrt
Richard Elump I

Tischlermeister. ‘i

Ein recht Tfrohes
Neues Jahr «

7 wünscht seinen verehrlichen
" Kinohesuchern

s Die Direktion
der Kulturlichtspie|e

’" Hundsfeld.

« K dl frohes gesundes l

 

 

 

 

 

Neues Jahr!
Also-es Kaps
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Allen werten Gasten, Freunden

und Bekannten wünschen wir ein

gesamtes neues Jahr!
Familie fiflfll’fl Ifiißlß.

Hundsfeld, den1.1.1931.
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Glück und Segen
zum Jahreswechsel
wünscht seiner werten Kundschaft,
Freunden und Bekannten

J. Vogt, Bäckermeister
und Familie.
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herzlirha liliiaaaiinlrha
zum jahreuntathlel
meiner werten Kandschast

Familie A. Grummet

. hundsleld, den r. 1. 1931.
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Allen werten Gasten, Freunden . _

. und Bekannten wünschen wir ein I FFFXFFFFFFFFFFFF

aglaaagsaqagsjaar I II Allen unseren wer-ten Kunden, V
R l: d f‘ I m ·FreundenuBekanntenwünschenwir W

. ichard angner un rau . «
I - Gasthaus zur Sonne. I X em frohes, gesundes Es
I Hundsfeld. I BE Neues Jahr! Hd

_li_II_I-I—IT E Familie emfimmflm’. I

. 55:2 W Hundsfeld, l. l. 1931. M
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. Allen Unser-III verehrten KUUDEID HlllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllLLLE
Freunden und Bekannten zum Z . Z
Jahreswechsel die Z Allen-werten Kunden Von Hunds- Z

. .. Z feld und Umgend, Freunden und Z
hETZIIChSten GIUCk- Z Bekannten ein glückliches E

Und Segenswunsche Z - "Euefi jagt-I ä

' m ' t Z · ZZIMFWF Ufer Z H. Schünemann Z
Max WeIdIIch u. Frau Z Mitterschtesische erretten-Industrie Z
Breslau-Hundsseld, den 1.1.1931. ä (glelt. Licht Und Rraftaniagen Z

· _ « Z . Breslau-Hundsfeld. Z
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(-m gesundes frohes I W Ein gefunbes I

- NEUES Jahr I er: N b h i Ph
wünscht seinen werten Kunden, Freunden I M eueS Ja r IF

Und ßefannten I h8 wünsche allen meinenwerten Kunden _ ,-

i Familie Matt-Ita- - E sehen ”iid‘iä‘“if:„%:‘°”sf:i::
Borteostgeschäst. W zu erhalten-

I Hundsfeld. l sss Glaserei Erwin Baum.

'—'—"—'—'—' D Breslau-hundsteld, 1. 1. 1931. M
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Ein frohes, gesundes E vuv »
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Allen unseren werten Milchkunden
von Hundsfeld, Sacrau und Um-
gegend, Freunden und Bekannten
ein gesegnetes

glückliches neues Jahr
fllerandar heimlich und Frau

Haus-Ists-

Neues Jahr
wünscht allen werten
Freunden und Bekannten

titla malarna und Frau
Töpfer- nnd Osenbamneister

Hundsfeld, l. Januar 193l.

Kunden,
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Die Oderschisfahrt im Jahre 1930
Jn dem emeinsamen Jahresbericht der Jndus

stries und Zaudelskammern Vreslau, Görlitz,
hirschber ,Liegnitz, Sagan und Schweidnitz
über die wirt chaftliche Entwicklung von Jndustrie, handel
und Schiffahrt der Provin · Niederschlesien wird über die
Oderschiffahrt ausgeführt: as abgelau ene Jahr zählt in
Fortsetzung der Unglücksja re 1928 und 1929 für die Oder-
schiffahrt zu den schwer ten und traurigsten seit
Jahrzehnten. Schon in den Wintermonaten Januar
und Februar xührte der Fluß so wenig Wasser, daß auf der
oberen Oder ie Schiffahrt trotz des milden Wetters nicht
ausgeübt werden konnte. Als dann mit der Schneeschmelze
in den Bergen Anfang März die Wasserführung sich besserte
und vollschiffig wurde, fehlte es an Austrä en, um
die Schiffahrt einigermaßen zu beschäftigen. m Mai
waren die Verladungen etwas günstiger, dagegen ließ der
Wagerstand nach. Die rückgängige Wassersührung setzte sich
im uni fort und so mußte die Schiffahrt eingestellt werden.
Volle acht Wochen dauerte der Stillstand, erst Anfang
August machte ein überraschendes Ansteigen der oberen
Oder den Strom wieder vollschiffig, aber auch nur vor-
übergehend auf etwas über zwei Wochen. Die folgende
Niedrigwasserperiode währte allerdings nur knappe drei
Wochen; dann war der Strom wieder längere Zeit voll-
schiffig. Das kataftrophale Ho wasser Ende
Oktober brachte auch der Schiffahrt wie er einen unfrei-
willigen Stillstand. Gegen Mitte November kam« die
Schiffahrt wieder in Gang, aber der Verkehr war schwach.

Außer der Naturgewalt lastete auf der Oderschifsahrt
noch besonders schwer die gesamte Wirtscha ts-
depression. Die Herbstverladungen waren so schwach
wie noch nie. Jm abgelaufenen Jahre gibt es viele Schiffe-
die kaum zwei Reisen gemacht haben. ‘

Mit der Landwirtschaft und der gesamten Wirtschaft
des Ostens erhebt die Oderschiffahrt erneut ihre im ab-
gelaufenen Jahr wieder o eklatant als berechtigt erwiesene
orderung nach Scha fung genügender Stau-
ecken nicht nur an den Nebenfliissen der Oder, sondern

auch an der Oder selbst: nur eine richtige Bewirtschaftung
die er Stauberken im Sinne des Hauptzwecks. zu dem sie
efchaffen, nämlich Zurückhaltung der Srhabenhochmäffer.
omie überhaupt die intensivste Wasserwirt-
fchaft. ist gerade gut genug, unseren notleidenden Osten
und feine Gesamtwirtschaft vor ähnlichen Katastrophen wie
der letzten zu schützen-

Naubmord an einer Grersm
Feuer auf ihrer Vesitzung angelegt-

In der Nacht zu Sonnabend brach in Groß-
Döbern, Qreis Oppetn. in der Besitzung der 68 Jahre
alten Witwe Julianne Kolodziai plötzlich Feuer
aus. Nachbarn. die in das offenstehende Gebäude zur
hilfeleistung herbeieilten. fanden in der Küche die Witwe
mit durchschnittener äe le vor. Jm Hause war
sonst nieman anwesend. Anwo ner wallen gegen 23 Uhr
bemerkt haben. wie jemand an dem hause der Witwe
klopfte und wahrscheinlich Einlaß begehrte. Ein der T at
verdächtiger Mann ist auch bereits festgenom-
m en worden. Ob R aub mo rd vorliegt, werden erst die
eingeleiteten Ermittlungen ergeben. Der Mörder hat das

eiu‘e‘rig wohl deshalb angelegt, um etwaige Spuren zu
e en. «

 

 

 

Deckung des Zehlbetrags durch Steuerumlage
Die Arbeitslosigkeit hat im K r e i s e M ü n st e r b e r g

die Kreisfinanzen durch die Wohlfahrtserwerbss
losenfürsorge so stark überlastet, daß die im Kreis-
haushaltsplan für 1930 vorgesehenen Mittel bei weitem
nicht ausreichen. Außerdem bleiben Die-(Einnahmen erheb-
lich hinter den Ansätzen zurück, so daß ein F ehlb etra g
von üb er 99 000 M a rk entstanden ist. Der diesjäzrige
Weihnachts-Kreistag, der sich mit der Deckung dieses ehl-
betrages zu beschäftigen hatte, beschloß die Erhebung
einer Nachtragsumlage zu den Kreissteuern in
höhe von 29,7 Prozent zu den Realstruern und 13,3 Pro-
zent zu den 9teichsfteueriibermeifungen.

g Der Zobten und das Reichsehrenmal
Zur Frage der Errichtung eines Reichsehrenmals auf

dem Zobten teilt der Verein ,,Reichsausschuß für das
Reichsehrenmal E. V.. Berlin« auf eine erneute Anfrage
des Schlesischen Ausschusses für das Reichs-
ehrenmal, Sitz Schweidni
Faudsfitzung noch nicht stattgefunden habe, da durch die
eutige wirtschaftliche und politische Lage. alle Entscheidun-
n zurück estellt werden müssen. Der Schlesische Ausschuß
ird jedo s weiter auf dem LaufendenBFehalten werden.

anwitschen ist eine umfangreiche erbefchrift »Der
 Zobten und das Reichsehrenmal für den Weltkrieg« aus«

der Feder von Schulrat Oskar Zobel, Zobtem er-
- fchienen. Jn dieser Werbeschrift, die allen in Frage
kommenden Stellen übersandt worden ist, nimmt der Ver-
Laffer zur Reichsehrenmalfrage überhaupt und zur Frage
esStandortes desselben im besonderen Stellung. Jnters

essant ist die in der Denkschrift enthaltene Mitteilung, daß
die ,,Schlesischen Provinzblätter« vom Juli 1816 für die
Errichtung eines Ehrenmates auf dem Zobten eintraten,
welches die Erinnerung an die Befreiungskriege der Nach-
welt erhalten sollte. Schon damals war man sich der Ve-
deutung eines Reichsehrenmales im Osten unseres Vater-
tandes wohl bewußt-und kannte keinen anderen besseren
Platz als den Zobten.—

s-

"Mordversuch mit Rattengift

Die Dienstmagd R.’ oerfuchte, einen Wirtschafts-
gehilfen und eine zittfgtemditeni tnäagd. die aiiirts deriiintgeläichieitx

Gut bei Lien e ä g n, zu verg en.
ihnen’Rattgenhgift in den kaffee tat. Glücklicher-

wei e bemerkten die
enxssen nur wenig von dem Getränk. Trotzdem stellte sich

gei ihnen heftiges Brennen und Erbrechen ein. Lebens-

gefahr dürfte nicht bestehen. Die Tat ist auf Eise r s u cht

zurückzuführen Der Wirtschaftsgehilfe atte das Liebes-

verhältnis mit der R. gelöst und diese wo te sich rachen.

Letzte Hportnachrichten
Breslauer sußballereignisses

Jn Vreslau hatte am Sonntag der BSC. 08 schwer zu
kämpfen, um VfB. mit 3:2 zu schla en. Der Fußballverein 06
Stie
einrßs ein Unentschieden :2 erausholen. Ueberlegen spielten die
Sportsreunde gegen um. un gewannen hoch 9:2.

l
' l
r

tz, mit, daß eine Vor-.

Beiden den schlechten Geschmack und

bei Vorwärts au einen hartn'ctigen Gegner und·konnte« 
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'Rampffchrei; Rumpf mit den Krokodilenz Von Etngeborenen

Jdiedstahlz Dem Tode entrissen.

.,,Fniutein Laura seine Witwe«
- Ein Film von Hochstaplerinnen, Versicherungs-

llls HH
/ XI

Am Nenjahrstagi
Donnerstag, den 1. Januar 1931, abends 8 Uhr:

Das spannende UrwaldsAbenteuer:

.Illl’lllll'fi Illllll! «
allhillllllilllllllljlllllcll

nach dem bekannten und beliebten Tarzan-Roman.
Aus dem Einhalt:

Das Geheimnis des Dschnngelsz Affe oder Mensch; Tarzans

  

überfallen; Eine schreckliche Urwaldnacht; Der Dokumentens

Ferner: Der humorvolle Sensationsfilm:

schwindet und auferstandenen Toten.

Sonnabend, den 3. und Sonntag, den 4. Januar 1931

W“ Die große Ueberraschung! «-

Wilhelm Dieterle

,,Dar Seneiaenintbaldr
nach dein über die ganze Welt verbreiteten Roman

Ein entzückender Film von inniger und wahrer Liebe.
Prachtvolle Naturschönheiten. Wunderbare Handlung.

Werner:

»Der einsame Adler«
Ein Heldenkied von Kämpfen in den Wolken von der

« anderen Seite aus der Zeit des Weltkrieges.

Rukuli -I'..ichtspiele Hundsfelcl
Das Theater der Unterhaltung, Erholung und Belehrung.·k-— Gasthaus Gnatzy.

abends 8 Uhr.

von Ludwig Ganghofer.·

Ein Sensationsfilm aus den Lüften- E
Jugendliche haben Zutrittt

 
 

 

   

Am I. Januar nachm. 4 Uhr Jugend-Ber-
stellung mit »Tarzan« und Lustspielen.   Sonntag 4 Uhr: Jugend-Vorstellung —

mit dem gesamten Abendprogramm.

 

i
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Pulver-'s Flamme. buntletetn
Mittwoch, den 31. Dezember 1930:

Großer streitet-Ball
Begrüßnng des neuen Jahres mit-
Glockengeläut, anbei und Trubel in.
allen sestlich geschmiickten Räumen.

Div. Ueberraschnngen.
Eintritt frei.

Neujahrstag, Donnerstag, « .
den l. Januar lQBlgürnBerTanz

Hierzu ladet ergebenst ein Fritz Wasner.

Gleichzeitig wünschen wir allen werten Gästen, Freunden
und Bekannten

ein gesundes neues Jahr!
. « Familie Fritz Wasner.

 

Beginn 7 Uhr. ·

VIII-stäng

I
I
I

Emümmlmmmnn
 

- tragen zu wollen.

Die geehrte Einwohnerschaft von Sacrnn und
Umgegend setze ich hiermit in Kenntnis, daß ich am
1. Januar 1931 das

Kolonial- nnd Entfernen-Geschäft
VOU

Herrn Kaufmann Fritz Printd), Sacrau
käuflich erworben habe-. Jch bitte, das Herrn Prietsch
entgegengebrachte Vertrauen auch auf mich gütigst über-

Es wird stets mein Bestreben sein,
meine hochgeschätzte Knndschaft auf das Gewissenhafteste
mit preiswerten Waren zu bedienen.

Hochachtungsvoll

Felix melzig
Saerau Sir. Orts.

 

llnferer verehrten Kundschaft danken wir gleichzeitig
fürs die
Jahre hindurch zuteil wurde-und bitten, das uns in so
reichem Maße geschenkte Vertrauen auch auf unseren
Nachfolger, Herrn Melzig, übertragen zu wollen.

_ Hochachtungsvvll

Frltz Prletsch.
 .——-.. -_—.—.- - .— ..... .-.._-—.—.—-—.——._ «-

Gleichzeitig wünschen wir allen werten Kunden,
Freunden und Bekannten

ein frohes gesundes neues Jahri
Famllle Fritz Prletsnh

Fellx' I'I'Ielzlg und Frau.

freundliche Unterstützung, die uns die vielen-

=n

‚Elnckschütz
Mittwoch, den 31. Dezember i «

. tie. Mitleiter-stumme
Hierzu ladet sreundlichst ein

Konrad Vänsch.

Gleichzeitig wünschen wir allen unseren
werten Gästen, Freunden und Bekannten ein

gchnch sklith Ucch 311118.
« « Konrad Bänsch und Frau.

Erlekretscham
Mittwoch, den 31. Dezember

« Groß. Silbesick-Rliiilmcl
Hierzu laden freundlichst ein

Herrnann Gnilte und man.

III-. Weigelsd’nrf
Gasthaus „Schwarzer Adler“

Donnerstag, den 1. Januar

Großer Neunter-Tanz
la Jazzmusitn

Hierzu ladet freundlichst ein

Iosef Kirrirn

Gleichzeitig . wünschen wir allen werten
Gästen, Freunden und Bekannten

ein gesundes neues Jahr.
Josef Kirtzig und Grau.

Achtung! Achtungt

,,Ktlff881111115“ Sibyllein
Mittwoch, den 31. Dezember

treat- entlasten-Feier-
Div. Ueberraschungen. Tanz frei.

Guter Humor ist mitzubringen
Es ladet freundlichst ein P. Müller

Allen meinen wertenGästen nnd Freunden

ein geeignetes neues Jahr!

— Bischwitz —
Mittwoch, den 31. Dezember

Gr.8iluesterrummel
Ansang 7 Uhr. Anfang 7 11hr°

Hierzu ladet freundlichst ein

M. Hoffmann.

   



  

  Müh« und Arbeit war Dein Leben,
Ruhe hat Dir Gott gegeben.

Am 29. Dezember, früh 4 Uhr,
entschlies sanft nach langem schwerem
Leiden meine liebe Frau, unsere
gute Mutter, Schwieger- und Groß-
mutter, Schwester, Schwägerin und

. Taute,

Frau liiirlsiiaiie BiuIliu «
geb. Saum

im Alter von 64 Jahren.
zeigen schmerzerfüllt an «

GIOCkscbüm den— 29. Dez. 1930

Die tiesnaueruden Hinterbliebenen

Die Beerdigung sindet Donnerstag,
nachm. 2'], Uhr, vom Trauerhause in
Glocksehiitz aus, auf dem evangel. Fried-
hof in Hundsfeld statt.

Dies

. Müh’ und Arbeit war Dein Sehen,
Ruhe hat Dir Gott gegeben.

Am 28. d. Mis. verschied nach langem
schwerem Leiden unsere liebe gute
Schwester, Schwägerin, Tante u. Cousine

Frau Maria Puaau -«««·
geb. qualmt-.

Sk.hltcliivliz, den 30. Dezember 1930

Die trauerudeu Hinterbliebenen
Beerdigung: Mittwoch, den 31. Dez-

nachm. 3 Uhr, von der Leichenhalle des
kath. Friedhofes aus«

'h

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger

Teilnahme beim Hinscheiden unseres
teuren Entschlafenen sowie für die

« zahlreichen Kraiizspenden sagen wir
hierdurch unseren herzlichsten Dank-

Beiondereii Dank Herrn Paftor
Hoehne für die tröstenden Worte
am Grabe, dem Kirchenchor und -;
der Schule für die erhebenden. T
Gesänge. Desgleichen Herrn Dr. ·
Buchhalter, den Arbeiterinnen vom '
Papiersaal und dem Verband für
die letzte erwiesene Ehre.

Samu, den 29. Dezember 1930 '

Hugusie jasebeek
und Geschwister.

 

Ortsgruppe .
_ Br.-Hnndsfeld.

Filtrumrtrag
Sonnabend, den 3. Januar 193|, 20 Uhr
in Wasner’s Festsiilen, Hundsseld.

nordlandiabn des Siablbelm
Herrliche Naturaufnahmen, Norwegens Fjorde
und Schneefelder wechseln ab mit demblauen
Meere. — Ein Film von seltener Schönheit.

Jliischliesseiiil gemiinienes Beisammensein mit
Tanz.U Eintritt 30 Pfennig.

Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.
Besondere Einladungen ergehen nicht.

Ilutuuu! Laien
ca.30 qm, in guter Geschüstslage sofortZtzgii
vermieten. Näheres in der Geschstd

Kursbericht vom 29.12.30.
Depositenkafse H BreslausHundsfeld. Marktplatz 6.

69]., Deutsche Reichsanleihe von 1927 . 85‚50 bz

 

 

 

Ablösungsschuld des Deut eben Reiches . 5,25 b0 ·
Dergl. mit Auslosungsrechten . 51,80 bz
8° , Anleihe der Provinz Niederschlei.v.26 90,—— G
7Io Breslauer Stadtanleihe von 26.. 79,50 O
8% Schles. Boden Gold-Pfe. Em. 16 . .
8°I, Schles. Boden Komiiidszl Em.17.
8°I: Schles. landschaftl. Gold-Pfe. . . 94,-— G
öin Schles. ldschuitl. Liquid. Goldpse. . 80,—- sz
6°]. Schles. landschaftl. Gold-Pfe. 80‚75 bzG
Deutsche Bank u. Diseonto GeiellschaitAkiien 100, —- bz
ReichsbaiiksAnteile ........ 228,·-—-
Schlef. Boden Kredit Bank Akten. . . 136,— G

97,— bzG.
90,25 sz

A. G. G. Aktien ......... 92:75 bB
Dtlch. Tons und Steinzeugwerke Aktien 68,-— bz
Elektr. Werk SchlestenAktien . . 58,50 b0
J. G. Farbenindustrie Aktien . . . . 124,—— bz
’Hbmühle Papier Aktien ...... 101,-—- bz
IS. Eisenbahn Bedarf Aktien . . . 81,50 b0
OIS. Koks Werke Aktien ...... 65,— B

Wm'

Druck II. Berlagi S. inwiewle Hundkfeld.
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Sacrau
Gasthans ,3nr Lindenrnh«

Mittwoch, den 31. Dezember

Gr. Silvesterball
Anfang 7 Uhr.

Hierzu ladet sreundlichst ein

‑ Max Schritten

iiiirllii, Gasthaus z. Flugplatz
Mittwoch, den 31. Dezember

 

III. I'Iiiuurilurrunimul
berbunben mit

Gisbeimcsssem
W Anfang 6‘/z Uhr. M

Hierzu laden sreuiidlichst ein

Richard Haertelund Fran.
 

· I, ‘11. · s. .1 "'JI" » '_ _' ‚'«L‘. .
. . . · .. . . s- . ‑‑.‑‑.q ‚-1

· _ » _' ‚ ./ -’‚.‚;|_
- « f .

v - sz . | « ; ‑‑‑ . .....
I| ' ' .. i I. lei ’n‘ .‘i_.!_.'._‚',.”‘|‚' " . ’

‘I n' 'I’.“ ill-' "I. «.- ·«.s'· « E‚u -- -.— ums . ‚I. .- - - .‚
‑._.,.
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I Mittwoch, den 31. Dezember

Er Illustri-Tanz.
Hierzu ladet freundlich ein

Felix Weiner.
Gleichzeitig wünschen wir allen werten

Gästen ein gesundes neues Jahr.
Felix Weiner nnd Frau.
 

  
Mittwoch, den 31. Dezember

Hierzu ladenffreuiidlichst ein und wünsschen
gleichzeitig allen unseren werten Gästen, Freun-

jfsssk den und Bekannten

zum Sahregmechfel herzliche Gliiarmiiuirlre
Max Hertel nnd Familie

W i l d s c h ü t z
Gasthaus „Zum Weiden-Its

Mittwoch, den 31. Dezember

 

Er. silliesieniiliinel
mit allerhand Belustigungen.

4;... n“ Jeder Gast erhält ein Geschenk W
Anfang 7 Uhr. Anfang -7 Uhr

Donnerstag, den 1. Januar 1931

likliii IIlillilileü-Illlii
Anfang 4 Uhr. Anfang 4 Uhr.

Hierzu laden freundlichst ein und wünschen
gleichzeitig ein gesundes neues Jahr.

Willi Grase nnd Frau.

. Er. Weigelsdnrf
Mittwoch, den 31. Dezember

(in. SIIIIIIIII= Ball
Hierzu laden freundlichst ein und wüiischenl

gleichzeitig allen werten Gästen, Freunden und
Bekannten ein gesamtes fröhliches neues Jahr.

Knrt Ansorge nnd Familie.

 

   
  

 

   

      

   

 

11er Treu O II. Breslau

Gleich!
Der -Cirkus-König.

Die Drehicheibe der Welt
Die Seniaiion des Tages

Im Zirkus huren-Se-
viiiitie Idalieb- 2 Uer
mittinnen nachmitiags
4 und abends 8 Uhr.

Wochentagnachinittags
halbe Preise für Er-
wachsene. Kinder halbe
Preise zu allen Bor-
stellungeri.

Wegen

Bubeneinridnuugmiii
Kalanialuiaren anti-
bufset mit Tisch, III. Eis-
schranli (Mutig), Billarb

Dezimalniaage 2 riidr.
audiua en ca. 30 3tr.
kllgiikii billig zu verk.

Kantine Flügelrad. 

 

 
Wegzuges: .

mit 3ubebör, Stutzfliiael 1

 "\
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Verantwortl. Redakteur S

 

Allen meinen werten Kunden,

Freunden und Bekannten wünsche

ein

frohes gesundes

Neues Jahrl

steuerte Herren Mel-lau
hundsield.

WÆ
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Allen unseren werten Kunden,
Freunden u. Bekannten wünschen wir

ein frohes, gesundes

Neues Sehr!
Fleisches-antr- mrue unu Frau.
Hundsield, 1.1. 1931.
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Glück und Segen
zum Jahreswechsel

wünscht feiner werten Kundschaft,
Freunden und Bekannten

E. Kupke’s Wwe.
Breslau-Hnndsseld
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«« herzliche liliiisiniiiiiiine
zum iuijresmuujlul

meiner werten Kundschast sowie
allen Bekannten

lieber-i itiaiisieiii nebst Familie
Eahrradhandlung.

hundsfeld, den i. l. 1931..
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AEin gesamtes neues Jahr!
wünsche allen meinen werten Gästen,
Freunden und Bekannten.

Frau Mai-a leistet-
lireslaiislsiiinisielii I

IR-
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J. 10‘ 45‘ J.‘ l.‘
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Ein gesegnetes
I'Ieues Jahr!

wünscht allen Kunden, Freunden und
Bekannten -

Familie Karl Jaroß.
Bundsieid, ben 1. '1. 193|.
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liiiicii und Segen
e im neuen Jahr wünscht allen werten
I Kunden, Freunden und Bekannten

. Quote und Frau

. Steiiimetzineister

« Hundsfeid,1. 1. 1931.

SH
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Allen unseren werten Gästen,

Freunden und Bekannten wünschen

frohes, gesundes
Neues Jahrl

Heinrich Taiiiz und Fran.
Gr. Weigelsdors.

 

Kopiewskn Hundsfeld

 

IquIIIuIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIqu

Ein irobesneuiabr
wünscht allen werten Kunden und
Bekannten

Fleiiuiermeiiier Banger
nebst Familie. «

Sacrau.
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· Allen werten Kunden, Freunden u
unb Bekannten wünschen

ein frohes gesamtes it-
neues Jahr! « ,

iaiei mlunuii u. Frau «
Schuhivarenlager

Saeran.

111Jezysjj51 (Kt IIIJeDJF”J4

Glutin Gastliaus „3qu Lflugiilayu

Allen werten Gästen, Freunden
und Beknniten wünschen wir ein

gesamtes neues Jahr!
Riuiunu baeiitel und Frau.
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,Saiiisenlias« Lauaemicie

Ein frohes, gesundes

Neues Jahr
wünschen allen werten Gästen,
Freunden und Gönnern

— Ernst Matusiiieli und Stau.
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Allen werten Gästen, Freunden
und Bekannten wünscht ein recht

frohes s gesundes

Neues Jahr!

Familie m. Eli-leiste sittlilliliiiii
4.‘ J.‘ .fi. l.‘

(r 3J r (1‘;sa- 3J

,kc(c:33} {(‘ik4} (ff 213 J

Allen unseren werten Kunden,
Freunden und Bekannten ein

gesamtes, iriiljlieiee
neues inne! - «

fletscbeiiiieisiei Karl SuiIer
und Familie.

Rilbichüh},)ben1. 1.1931.

WFMFFFFFFFFFFFF

Ein gcimich licch Illiik
wünschen allen werte-n Kunden,
Freunden u. Bekannten von Wild-
schütz nnd Umgegend

Bäuermstr Iris nein und Frau.
Paul bein. ·

W i 1 d s ch n e.

ils
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, in großer Auswahl

und reizenden Motiven
empfiehlt billigst

vie blailttilaltkbiiiyliaiiillunn

 


